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Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : F r a n z W a h I ; für die Unterhaltungs¬

beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

Ueber Grundsätze, die ein Abgeord¬
neter haben muß,

machte der Abgeordnete Fehrenbach in einer Zen-
lrumsversammlung in Freiburg sehr beachtenswerte
und vor allem zeitgemäße Ausführungen . Wir ent-
nehmen darüber deni Bericht der „Freib . Tagespost"
wlgendes. Fehrenbach führte anläßlich der Besprech.
ung der nicht ganz einwandtfreien Agitation gegen
bas Vermögenssteuergesetz aus :
^ Bei einer solchen Frage, die zum Gegenstand großer
Interessen gemacht wird , die zum Kampfgeschrei ,
möchte ich beinahe sagen , erhoben worden ist, da ist
t's vielleicht nicht unzweckmäßig , wenn man zur Ein-
Leitung der Besprechung solcher Fragen einige funda-
mentale Sätze vorausschickt und in dieser Beziehung
muß ich sagen , für den Politiker und speziell für den
Abgeordneten müssen folgende zwei Grundsätze maß¬
gebend sein :

Erstens er muß für alle wirklich begründeten Be¬
schwerden ein offenes Ohr und Auge haben und den
guten Willen haben, die Beschwerden zu beseitigen .
. Zweitens aber, er darf nur etwas bestimmt ver-
mrechen, was er auch absolut bestimmt halten kann.

Meine Herren ! Gegen den letzten Grundsatz sind
Zweifellos im Parteileben schwere Verstöße begangen
Morden und man hat namentlich in der Zeit der allge- ,
Nieinen direkten Wahlen ab und zu den Eindruck , als
ob eine skrupellose Agitation in einzelnen Fragen ent¬
faltet würde, nur um Geschäfte bei den Wahlen zu
inachen , nicht um hernach das, was man versprochen
hat , auch tatsächlich einzulösen . Und von anderen
hat man den Eindruck , daß sie sich als nicht verant -
wörtlich betrachten nach der Maßgabe ihrer Minori¬
tätsstellung und daß sie deshalb glauben , versprechen
zu können , weil ihr ablehnender Standpunkt keine
Bedeutung für die Landesinteressen hat.

Meine Herren ! Ich denke da an die Agitation , die
' ^ ^ndtage 1907/08, und ich spreche das ruhig

der » '°
-n liberaler Seite gegen die Vorlage wegen

^ ^ ." Ufbesserung der Veamtengehälter inszeniert
ist . Man hat damals sich auf den Stand -

de n , gestellt , alles oder nichts . In vielen Kreisen
ie

"^ oalen Partei hat man mit einer Lebhaftigkeit
Ikile Vorlage verdonnert , die mit dem tatsächlichen
Erhalten nachher im Landtage in einem krassen
Widerspruch gestanden hat . Es ist allerdings richtig ,
baß die Regierungsvorlage in wesentlichen Punkten
verbessert worden ist, aber doch nicht in dem Umfange,
baß die Regierungsvorlage jenes absolute Verdikt
verdient hätte, das sie damals von liberaler Seite
gesunden hat . Und ich muß gestehen , daß ich und
viele andere Politiker im Lande sich des Eindruckes

haben erwehren können , als ob jene heftige
Agitation mehr aus Parteirücksichten als im sach¬lichenInteresse geschehen sei .

Meine Herren ! Es ist inir vielleicht bei dem An»
vß gestattet, auf einen Vorgang zu verweisen , der

iü!c lvlbst passiert ist bei Eröffnung der Wahlbeweg-
ufg des Landtages 1905/06, wo meine Darstellung ,vie es scheint und wie vielfach in unseren Partei-
^ sien angenommen wird , eine ungünstige Wirkung
rzielt hat . Ich h^be damals in einer Wahlversamm-

(gemeint ist eine Wählerversammlung im

Kirchliche Nachrichten.
kn19 . April. Beim Heutigen Empfang der
bi . it ? 1 ischen Pilger Frankreichs in der PeterSkirche
ib». <?er P °pst eine Ansprache, in der er den Pilgern für

^ steue und Anhänglichkeit dankte, auf die Tugenden
un>> vo» Orleans hinwic » . Er sagte : Neligion
uni, ^ üAandSliebe seien immer identisch, Vaterlandsliebe

- Katholiken hätten stets dieselben Interessen. Die
Fr„ !» v

" ln Frankreich seien die einzigen aufrichtigen
teii,!. . . bei Vaterlandes, das diese immer am besten ver-,0 ,

8f hätten.
PaM^-° » lköln. Volksztg . " schreibt : Die Ansprache deS
der beim heutigen Empfang der französischen Pilger in

PeterSkirche machte einen tiefen Eindruck wegen deS
zkg .A '

.Wen Toner, . in welchem PiuS X . die französischen
Vater , aaf ihre Pflichten gegenüber Neligion und
Fr« / ». hinwieS . Jeder Angriff gegen die Kirche i»
Heiliae

"^ ein Verbrechen gegen Frankreich selbst . Ter
liken ?ahl wünsche eine Einigung der französischen Katho -

dem gemeinsamen , über alle Parteien stehenden
Vaterlg ^^

ber treuen und tätigen Liebe zu Kirche und

^’e
~
ato!? +

m' ^ 6 . April . Sonntag nachmittags 6 Uhr fand
statt? cjv? großartige Zeremonie in der St . Peterskirche
90ggg „ der anwesenden Gläubigen wurde auf
st>lln„n 10 000 Personen mußte wegen Ueber-
We,„ m . Kathedrale der Eintritt verweigert werden.
^ ch>vej?

"pst ' von Kardinalen , der Nobelgarde und der
eskortiert und auf der Sedia gestatoria

^ such/ wurden von der Menge Ovationen bereitet . Die
'Wtp . v?u antiklerikalen Gegendemonstrationen be-

/ stvbv ei
* stch darauf , in einem Fenster der Via Borgonc schwarze Fahne des Giordano Bruno auszu -

-

Im Kloster zu Offenburg ist nach längerer
hg . gottergeben und versehen die ehrw . Frau Maria

Me fe ? Kollefrath , 64 Jahre alt , gestorben . Sie
^̂ te>l , ^ kster der kürzlich verstorbenen Aebtissin in

°Utfratb " der gleichfalls schon verstorbenen Pfarrers
vn Whbl. — Zm Frauenkloster Maria Nicken »

Löwenkellersaale im Stühlinger . D . Reb. ) ausge¬
sprochen : Ich sei der Ueberzeugung, daß im nächsten
Landtag 1905/06 au eine generelle Beamtengehalts¬
verbesserung nicht zu denken sei . Ich habe als Beweis
angerufen den verstorbenen Minister Buchenberger.
Ich habe darauf hingewiesen , daß an eine allgemeine
Beamtengehaltsaufbesserung nicht gedacht werden
könne solange nicht das Vcrmögenssteuergesetz erab-
schiedet sei, und da dieses erst 1906 zur Verabschied-
ung stand, war für jeden verständigen Menschen die
Erledigung der Gehaltsaufbesserung erst 1907/08 zu
erwarten . Ich habe damals gesagt , 1905 ist nur zu
erwarten die Aufbesserung der Lehrergehälter und
die Taglöhne der Arbeiter.

Meine Herren ! Es ist zweifellos Tatsache , daß aus
diesen Ausführungen , die ich damals gemacht habe ,
in gegnerischen Zeitungen mir der Vorwurf der Be¬
amtenfeindlichkeit, der Feindlichkeit gegen die Be¬
amtengehaltsaufbesserung gemacht worden ist , ob .
gleich in diesen Ausführungen nicht das Mindeste in
dieser Richtung enthalten gewesen ist . Man ist
zweifellos damals damit krebsen gegangen und hat
mit diesen meinen Ausführungen auch Erfolge er¬
zielt. Was war das Resultat ? . Ich habe Recht be¬
halten , wie jeder verständige Mensch vor der Wahl¬
kampagne 1905 sich an den Fingern abzählen konnte .
Es ist in jenem Landtag nichts weiter geschehen und
zur Beamtengehaltsaufbesserung kam es erst 1907/08.
War es verständig, nur Vorwürfe zu inachen , ioar es
verständig, wegen dieser meiner Ausführungen sich in
das gegnerische Lager zu begeben ? Ist es nicht
korrekt voni Abgeordneten und voin darnaligeu Kan¬
didaten, das zu sagen , was nach seiner Ueberzeugung
Gegenstand der Beratungen sein werde und nichts zu
versprechen , was er nicht versprechen kann ? Ich
möchte für meine Person wünschen , daß nie ein Zen¬
trumsabgeordneter betroffen wird , der etwas ver-
sprachen hat , was er nicht zu halten im stände ist . Etz
ist immer besser, mehr zu leisten , als vorher zu ver-
sprechen. Ich bin der Meinung , daß diese Versprech¬
ungen eine Beleidigung einer intelligenten Wähler-
schüft sind ; sie hätte das Recht , sich so etwas zu ver¬
bitten . Mit solchen Versprechungen , die über das
Maß hinausgehen von dem, was man halten kann,
kann man Kinder betören, aber keine intelligente
Wählerschaft . Ich bin der Meinung , man soll bei
der Aufstellung des Abgeordneten den Mann nach
Herz und Nieren prüfen , ob er im stände ist, die In¬
teressen des Volkes zu vertreten . Aber dem 99mal
Gesiebten könne man Vertrauen entgegenbringen :
er hat Anspruch darauf, wenn er ein Abgeordneter
sein soll. Gebundenheit für einen Abgeordneten
halte ich für unzweckmäßig . Der Abgeordnete muß
Augen und Ohren offen und den festen Willen haben,
Mängel zu beseitigen . Das Volk muß Vertrauen
zu ihn : haben, daß er dazu bereit ist . Was würden
wir von einem Richter denken, der eine Entscheidung
treffen würde , bevor er die Tatsachen nach allen
Seiten sich gehörig hat vortragen lassen, bevor er die
Beweise erhoben hätte ? Man würde mit Achsel¬
zucken zu ihm Hinsehen . Glauben Sie , daß die An¬
gelegenheiten, die im Landtage zur Entscheidung
kommen , nicht vielleicht noch schwerere sind als richter -
liche Entscheidungen? Daß zu richtiger Entscheidung

ladj ist die Frau Mutter Johanna Grctener 72 Jahre alt
gestorben.

Engen . Am Mittwoch den 21 . April, nachmittags 3 tihr,
findet im Pfarrhaus dahier freie Konferenz statt.

: : : Neusatzeck. Für die P r i e st e r e x e r z i tien in
Neusatzeck von 'Montag , den 26. April , an können , tziie man
erfährt , Anmeldungen gemacht werden. Es ist sehr zu
begrüßen , daß nach den vielen seitherigen Arbeiten auch
den Priestern eS ermöglicht ist, einige Tage der geistigen
Sammlung zu widmen. Jeder Teilnehmer erhält ein
Einzelzimmer .

A Weingarten bei Durlach, 19. April. Vom 4 . bis
11 . b . MtS . wurde in unserer Gemeinde eine heilige Mission
durch die Kapuziner-PatrcS HilariuS , Barnabas und
MarinuS obgehalten . Die äußerst lehrreichen Predigten '
waren alle gut besucht wie auch die Beteiligung an den ge¬
meinsamen hl . Kommunionen eine sehr zahlreiche war.
Möge die hl . Mission auch nachhaltig gute Früchte zeitigen .

© König Carol von Rumänien
feiert am 20 . AprilZeinen 70. Geburtstag .

„ Ich, König Carol, Hab ' erbaut
Dem Volk, daS sich mir anvcrtraut,
Sein Königreich im KricgsgebraiiS ,
In Friedens;« : mein eigen HauS !"

so hat der Monarch in einer Inschrift am Korpathen -
schloß Polesch bei Cinaia, der Sonimerresidenz der
Königlichen Familie, sein Leben selbst kurz gckennzerchiict.
Seine wirtschaftlichen und staatSmännischenErfolge haben
schon oft beredte Herolde weit über die Grenzen
Rumäniens gefunden. Die Erfüllung der hohen Auf¬
gabe, die er sich gestellt hatte, war ihm indessen nur
möglich, weil er sich von vornherein in den Besitz der
Machtmittel setzte , die sein Wirken nach außen und innen
hin schützen und das Errungene erfolgreich verteidigen
konnten . So schuf König Carol ein tüchtiges Heer, das
heute berufen ist, im Südosten Europas ein kräftiges
und entscheidendes Wort mitzusprechen . In einem soeben
bei E. S . Mittler u . Sohn, Berlin, erscheinenden Buche

im Landtage nicht eine Menge von Material
statistischer Begründung erforderlich ist , um darauf¬
hin ein maßgebendes Urteil sich zu bilden? Glauben
Sie denn, daß das ein richtiger Abgeordneter ist, der
auf agitatorische Hetzreden verfällt , ohne irgendwie
ein Material zur Verfügung zu haben? So wenig
Sie jenem Richter Ihr Vertrauen schenken , so wenig
dürfen Sie einem Abgeordneten, der in dieser Art Vor¬
gehen würde, vertrauen .

Das sind allgemeine Bemerkungen, die mit Rück¬
sicht auf den Gegenstand, der uns beschäftigt , viel¬
leicht nicht ganz unangebracht waren .

veutläiianä.
Berlin , 20 . April 1909 .

Zur Reichsfinanzreform . Der erste deutsche Be-
amtentag , der gestern in Berlin tagte , nahm eine
Resolution an , in der ein baldiger Abschluß der
Reichsfinanzreform unter entsprechender Heran¬
ziehung des Besitzes gefordert wurde. — Maats¬
minister Hinüber betonte gestern im Landtage zu
Gera , daß die Reichsfinanzreform infolge des Druckes
der öffentlichen Meinung zustande kommen werde.
Das ist ja wohl zu hoffen !

Die Tränen dementiert ! Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt offiziös : „Die „Germania"
hat sich unter dem 14 . d . M . eine alberne Erzählung
über Tränen, die der Reichskanzler vor dem Kaiser
vergossen haben soll, von gut unterrichteter Seite
mit dem Beifügen bestätigen lassen , daß Fürst Bülow
wie ein Schloßhund geheult habe. In deutschen
Blättern ist diese Leistung der „Germania" bereits
nach Gebühr gewürdigt worden. Da ausländische
Zeitungen auf die Angaben der „Germania" herein¬
gefallen sind, wollen wir ausdrücklich feststellen, daß
es sich um ganz geivöhnlichen Schwindel handelt .

"
Dieses Dementi kommt wieder einmal reichlich spät
und richtet sich wie jedesmal in der Blockära in ähn¬
lichen Fällen gegen ein Zentruinsblatt. Das ist eine
Unehrlichkeit der Offiziösen der Blockära ; tatsächlich
stammt die -Tränennieldung aus einem Mockblatt
und wurde von der „Germania" nur in anderer
Form bestätigt. Im übrigen wird offiziös so oft
die Unwahrheit geschrieben , daß offiziöse Dementis
meist allgemeinem Mißtrauen begegnen. Nirgends
bestätigt sich wie hier das Sprichwort , daß lver ein¬
mal lügt, selbst dann , wenn er die Wahrheit sagt,
keinen Glauben findet .

Die „Straßburger Post" bemerkt zu dem nervösen
Dementi der „ Nordd . Allg . Ztg .

" :
„ Für diese Tonart wird man zwar im Jntereffe des

Ansehens der Presse dem Regierungsorgan keinen Beifall
spenden können. Aber die Abfertigung war verdient und
die „Germania " hat , indem sie im politischen Kampf un -
kommentmäßige Waffen gebrauchte, auch gegen das An¬
sehen der Presse gesündigt.

"
Wir neigen zu der Ansicht, daß eben auch der Herr

Reichskanzler nach so vielen Wechselfällen des Lebens,
die er fröhlich mitgemacht hat, nicht mehr das
wünschenswerte Ansehen besitzt . Er kann zu viel !

Der Zweck des „Blocks " im Reichstag
wird von der freisinnigen „Königsberger Hartung -
schen Zeitung " (Nr . 142 Abendausgabe) in sehr offen -

„Die Rumänische Armee" gibt der Major im
Generalstab de? 16 . Armeekorps Frhr . v . Hamliier¬
st ein - GeSm old eine ausführliche Darlegung der
großen Rcformarbeit , die der Hohenzollernsprotz, seitdem
er die rumänischen Lande betrat , durchgeführt hat, und
zeigt , zu welch ansehnlicher Höhe der Monarch die
Wehrkraft seines Landes rmporzuhebe» verstanden hat.

Im Jahre 1866 , als der damalige Prinz von Hohen-
zollern die Fürstenwürde annahm , waren in Rumänien
oder vielmehr, wie der offizielle Titel des Landes
lautete, in den vereinigten Fürstentümern Moldau und
Wallachei, an permanenten Truppen nur vorhanden
7 Regimenter Infanterie zu zwei Bataillonen , 3 Iäger-
bataillonc, 1 TiSzipliuarkompagnie , 2 Ulanenregimenter,
1 Arüllerieregiment zu sechs Batterien und 1 Eenic -
bataillon . Dazu kamen noch aktive Miliztruppen , fodaß
der gesamte Stand der Armee alle ? in allem 43000
Mann zählte. Tak HeereSbudget bewegte sich in dem
kleinen Rahmen von 14 '/- Millionen Franken . Tie
Bewaffnung war äußerst unzulüuglich, in dem Arsenal
lagen weder Patronen noch Pulver ; Unterkunft und
Lazarettwesen waren ungenügend, Befestigungen und
Eisenbahnen, die notwendigsten strategischen Hilfsmittel ,
fehlten vollständig. Ter Soldat war undiszipliniert
und wenig geachtet ; das Offizierkorps , von Parteigezänk
und Eifersüchteleien hinsichtlich der Beförderung durch¬
seucht, war mehr ini Salon wie auf dem Exerzierplatz
zuhause. Schon am Tage seiner Ankunft im Lande,
als der Fürst zum ersten male rumänische Truppen sah ,
sagte er zu den ihn begrüßenden Ministern : „Wenn ich
erst dar Heer in die eigene Hand nehme, muß daS bald
ein anderes Aussehen bekommen ."

In der Absicht, dem Heerwesen eine wirksame und
moderne Reorganisation zu geben , wandte Fürst Carol
sehr zweckmäßig jenem Lande seine Blicke zu, daS selbst
kurz vorher eine gründliche Umwandlung seiner kriegeri¬
schen Verfassung dnrchgemacht und in zwei siegreichen

herziger Weise verraten , indem sie schreibt : „Für
den Liberalismus ist der Block niemals etwas an¬
deres gewesen als eine taktische Situation , als eiir
Zweckverband zur Erreichung liberaler Zugeständ-
nisse , als ein Mittel, dem seit 20 Jahren im Schatten
kämpfenden Liberalisnius eine größere Bedeutung zn
verschaffen . Man muß es , wenn man rllckschaut und
die Jahre der Blockpolitik mustert, den liberalen
Parteien nachsagen , daß sie ans der Situation her»
ausgoholt haben, was herauszuholen war.

"
Llniserrciscn. In der „ Straßb . Post " lesen wir :

„In den letzten Togen ist durch die Presse die Mit¬
teilung gegangen , der Kaiser habe für dieses Jahr
seine Frühlingsreise nach Urville aufgegeben. In
Berliner unterrichteten Kreisen ist davon nichts be¬
kannt . Der Kaiser liebt es auch nicht , daß über seine
Reisepläne vorzeitige Meldungen in die Presse ge¬
langen , er ist daher auch seiner Umgebung gegen¬
über in Mitteilungen sehr zurückhaltend . Nach den
bisherigen Dispositionen war geplant , daß der Auf¬
enthalt auf Korfu etioa bis zum 10. Mai dauern
und dann die Rückfahrt nach Deutschland angetreten
werden soll. Welche Absichten der Kaiser dann wei¬
ter für den Mai hat, darüber ist man in Berlin nicht
unterrichtet.

"

Husland .
Italien .

X Italien Leidtragender in der Türkei. Dein
„Luz . Vaterland " wird aus Rom geschrieben : Tis
gesamte italienische Presse stimmt Klagelieder an
über den Wechsel, der sich in der Türkei vollzogen hat.
Und sie hat auch allen Grund dazu : die italienischen
Politiker hatten sich mit deni jungtiirkischen Komitee
„Einheit und Fortschritt " so stark engagiert , daß sein
Sturz auch ihnen , den Ichwersten Schlag versetzt hat.
Das erst vor einigen Wochen gegründete italienisch ,
türkische Handelskoimtee bestand ausschließlich aus
hervorragenden Mitgliedern des Komitees, an dev
Spitze der Kammerpräsident Achmed Riza . Ans dis
Freundschaft der Jungtürken haben die italienischen
Wirtschaftspolitiker ihre Balkanbahnpläne gegründet.Das soll nun alles dahin sein . Man will es gar
nicht glauben . Besonders die radikalen Freimaurer- «
Organe sind ganz aus dem Häuschen, sie wettern
gegen die „Fanatiker der Reaktion" und sprechen dis
Erwartung aus , daß das Komitee seinen Einslutz
wieder erringe . Ja , es taucht bereits der Plan auf,
die 5009 Garibaldianer, welche in Serbien gegen
Oesterreich kämpfen wollten , aber überflüssig ge¬
worden sind, über Uesküb nach Saloniki zu schicken,
damit sie für das Komitee kämpfen sollen . Einer
solchen Einmischung in die Wirren eines anderen
Landes sind nur die radikalen Hitzköpfe Italiens
fähig . Die Förderung der Herrschaft des Komitees
durch finanzielle Beisteuer der italienischen Kaufleuts ,
in der Levante ist ja bekannt. Alle diese Gelder wer¬
den jetzt als verloren erachtet .

Balkanstaatcn.
X König Karol von Rumänien feiert heuts

(20 . April ) seinen 70 . Geburtstag . Heute weitz
König Karl, weiß Rumänien , weiß die Welt — so
schreibt die „Karlsruher Ztg .

" zun : Jubelfeste des
Feldzügen erprobt hatte, dem aufsteigendcn Militärftaate
Preußen . Mit der Vorgeschichte und der Durchführung
der von König Wilhelm I geschaffenen Reorganisation
war Fürst Carol, der zu den Intimen deS Berliner
HofeS gehört hatte, aus seiner preußischen Dienstzeit
gründlich vertraut. Im Jahre 1867 legte er dem
Parlament ein neues Wchrgesetz nach preußischem Vor¬
bilde vor , durch daS die Armee in den Stand gesetzt
werden sollte , die wehrfähige Bevölkerung de« Lande»
intensiver zum Militärdienst heranzuziehen ' und sie zu
einem kriegsbrauchbaren Instrument umzufornien. König
Wilhelni von Preußen stellte seinen , Vetter in Rumänien
den diesem gut bekannten Oberstleutnant v . Krenzki zur
Mithilfe am Ausbau der Armceorgamsation zur Ver¬
fügung ; der GcneralstabSchef v . Moltke hatte ihn be¬
sonders empfohlen, und v . Krenzki wnrde dem Fürsten
bald eine wertvolle Stütze . Ten: Nationalstolz de»
Lande? Rechnung tragend , nahm aber der Fürst , als
v . Krenzki im Jahre 1869 wieder nach Berlin zuriick-
kehrte , die Hilfe der Ausländer in militärischen Dingen
möglichst wenig in Anspruch. Nur die Beurlaubungvon
Offizieren zu fremden, lang bestehenden Armeen unter¬
stützte der Fürst . Ter Ausbildung seiner Armee widmete
Fürst Carol von Anfang an sich mit ganz besonderem
Interesse . Er wußte den inneren Kitt der Armee und
auch die Ergebenheit gegen seine Person als oberster
Kriegsherr herbeiznführen. Nachhaltig unterstützt wurde
er hierbei von de», äußerst tüchtigen und energische»
Kriegsminister Mono . Schon nach zehn Jahren war
daS Heer auf eine Stufe gebracht worden, die es be¬
fähigte, als beachtenswerter und sehr wirksamer Faktor
in die Kriegsgeschichte der Jahre 1877 und 1878 em»
zugrcifen.

AlS damals auS mannigfachen politischen Kompli¬
kationen der kriegerische Zusammenstoß des russischen und
der türkischen Reiches erfolgte, stellte auch Rumänien
seine Armee unter Waffen, teil » um sich vor allen



JionksS aus dem Hohenzollernhaus — , das; er die
schlvcrc Arbeit , die er 1866 übernommen hat , an
deren Löning er 1871 verzweifeln wollte, wahrhaftig ,
trotz alledem und alledeni durchgeführt hat. Er sieht
die Dynastie verehrt , geliebt, gesichert . Er sieht die
einst so heillos zerrütteten Finanzen des Landes ge¬
sundet ; an den europäischen Börsen gelten die rumä¬
nischen Papiere als die sichersten aller Balkanwerte .
Er sieht sein Land im Besitze eines Vertrauens und
Ansehens, dessen sich kein zweiter Balkanstaat rühmen
kann . Ein Netz von Eisenbahnen, das persönliche
Werk des Königs , das er durch tausend Schwierig,
ketten hindurchgeführt hat , erschließt das Land , das
den Verkehr des großen Ueberlandweges nach Indien
auf sich zu lenken verstanden hat . Die Industrie ist
in Rumänien eingezogen , die Donau nahe ihrer
Mündung durch eine Riesenbrücke gebändigt, vom
Hofen von Constanza aus geht ein trefflicher
rumänischer Schnelldampferdienst. Bildung und
Unterricht haben sich entwickelt ; das Schloß des
Königspaares und sein berühmter Landsitz zu Siuaja
sind weit geehrte Stätten des Geschmacks und der
Kultur geworden .

"
# Der deutsche Kronprinz ist gestern in Bukarest

eingetroffen.
Holland.

KAC. Der 1 . Mai . Die städtischen Arbeiter in
Gravenhage hatten an den Gemeinderat das
Ersuchen gerichtet , ihnen den 1 . Mai als poli -
tischen Feiertag gewähren zu wollen. Der
Gemeinderat erklärte sich damit einverstanden, in¬
sofern sich die Arbeiter diesen Tag von ihren Sonuner.
feiertagen kürzen ließen . Die Folge davon war,
daß nur 31 von den 2026 Arbeitern den 1 . Mai als
politischen Feiertag betrachteten.

Frankreich .
F] Internationale Konferenz gegen die Verbreitung

unsittlicher Schriften. Bekanntlich hat Frankreich die
Abhaltung einer internationalen Konferenz angeregt , die
über Maßnahmen gegen die Verbreitung des SchnnitzeS
in Wort und Bild beraten soll ; und Deutschland hat
sofort seine Zustimmung zu dem Plane gegeben . Wie
nun mitgeteilt wird, soll die Konferenz im Herbste d . I .
in Paris stattfinden.

*—* Der Erzbischof und die streikenden Arbeiter.
Der Erzbischof von Albi, Monsignore Mignot , hat
den streikenden Wollkremplern in Mazamet
500 Francs gesandt . Der konservative Deputierte
Reille sagte ihnen eine Unterstützung von 12000 Fr. zu .

Asien.
© Revolution in Persien. AuS TäbriS wird ge-

nieldet : Die Lage wird mit jedem Tage kritischer . Die
Brotvorräte der Stadt reichen noch vier Tage. S att a r
Khan weigert sich, von seinen Vorräten an die hungernde
Bevölkerung abzugebeu . Die Bäckereien sind geschlossen.
Die Verhandlungen der Friedensparteien mit Adin ed
Dauleh sind ohne Resultat verlaufen . Die Fidai ge¬
statten den Ausländern nicht, Täbri» zu verlassen . Die
Konsularpost , die einzige Verbindung mit Rußland, liegt
unabgesandt da , weil es an Postgefährten fehlt.

Die Revolution in der Türkei .
Auf dem Marsch nach Konstautiuopel .

Generalstabschef Jzzet ist soeben von Habemkoi
gurückgekehrt , wo er gar nicht angenommen wurde .
Der Aufmarsch bei Schataltschka vollzieht sich mit
großer Exaktheit, ohne jede Störung . Die Ver¬
proviantierung der Truppen durch reichliche Vieh-
-ufuhr aus Bulgarien ist gesichert. Unter den 1200
Mann, die derzeit zwischen Kuetschuek, Tscheküdie und
Daud Pascha stehen , befinden sich nicht weniger als
500 Offiziere. Eine Kompagnie Freiwilliger unter

ühruug Niasis ist bereits in San Stefano auf dein
orniarsch nach Konstantinopel eingetroffen. Etnn

10 Regierungstreue versuchten unter,vogs auf die
Freiwilligen einzuwirken, wurden aber sofort er¬
schossen .

Das „Echo de Paris " meldet aus Konstantinopel :
Bis jetzt sind weitere 7 'Bataillone in Tsck;adaldjck>a
eingetroffen . Vier tveitere Militärzüge sind in
Monastir in der Bildung begriffen, drei in Saloniki .
Insgesamt befinden sich 40 Bataillone auf dem
Marsch gegen Konstantinopel . Die Artillerie mar¬
schiert über Bcrkes und nnigeht das Plateau von
Strandja , um wahrscheinlich bei Maslak, 10 Kilo-

mctcr von Pcra , zu münden. Die Salonikier Trup¬
pen führen 6 Abteilungen Maschinengewehre und
ein Bataillon Schncllfeuergeschütze mit sich. Am
heutigen Morgen sind mindestens 30000 Mann auf
dem Marsche gegen die Hauptstadt . In Konstanti-
nopel sind keine Vorkehrungen getroffen . Mehrere
Kasernen sind gänzlich verlassen , vor ihren Toren
steht kein Wachtposten . Es ist unwahrscheinlich , daß
Konstantinopeler Truppen irgendwelchen Widerstand
leisten werden.

Ein aus Saloniki abgcgangener Militärzug be¬
gegnete auf der Station Tscherkeskoi einem Konstan¬
tinopeler Sonderzug . Die Visitation desZriges er-
gab, daß die im Zuge befindlichen zwei Generale ,
zwei Abgeordnete und zwei Ulemas die Mission
'hatten, die Bevölkerung von Adrianopel und 'Saloniki
der neuen Regierung geneigt zu wachen . Alle wur¬
den verhaftet .

Die Garnison von Koustantinopcl .
Es zeigt sich immer mehr, wie sehr das Gardekorps

demoralisiert und unfähig zum Widerstande ist . Man
glaubt deshalb nicht, daß die Armeeleitung in Kon¬
stantinopel es wagen wird , mit diesen Truppen den
Kampf gegen die Salonikier antznnehnien . Die
jungtürkischen Offiziere sind aufs riefste gegen . den
Sultan erbittert, da er seinen Eid auf die Verfassung
zwar nicht formell, aber doch tatsächlich gebrochen
und dadurch die Offiziere ihres Eides entbunden hat.
Der Sultan und feine Ratgeber sind gänzlich ratlos.

Die türksichen Blätter melden, daß sich seit dem
18. d. die Mannschaften der Konstantinopeler Garni¬
son unterworfen und die Exerzicrübnngen begonnen
haben . Das jungtiirkifche Komitee hat den türkischen
Blättern offiziell mitgeteilt , daß der Sitz des Komi¬
tees nach Mazedonien verlegt worden sei und das
Konstantinopeler Komitee niemand ermächtigt 'habe ,
etwas zu unterzeichnen. Dies bezieht sich aus die
Unterzeichnung der gemeldeten Proklamation der
ncugcbildeten „ottomanischen Union "

. „Jeni Ga-
zetta" zufolge hat das jungtürkische Zentralkomitee
air den Sultan telegraphiert , daß es keine Verletzung
der Verfassung dulden werde.

Die Lage.
In Konstantinopel herrschte gesterir Ruhe . Die

Truppen sind iloch nicht einmarschiert. Doch tveist
alles darauf hin, daß das jungtürkische
Komitee Herr der Situation ist und der
Einmarsch in kürzester Frist erfolgt . Die „Franks .
Ztg.

" schreibt :
„ Sachverständige militärische Beurteiler sind voll An¬

erkennung für die organisatorischen und militärischen
Leistungen der Jungtürken, die in erstaunlich kurzer Zeit
eine Truppcnmacht , die loahrschcinlich jetzt schon 30 000
Mann beträgt , in einem gelungenen strategischen Auf¬
marsch vor Konstantinopel versammelt, dabei die Diszip¬
lin vollkommen aufrecht erhalten und sogar die Verpfleg¬
ung der Truppen vollkommen geordnet haben . Die poli¬
tische Jntcllegenz, das Zielbewußtsein und die militä¬
rische Leistungsfähigkeit ist bei den Jungtürken und nur
bei diesen ; auf der andern Seite herrscht Kopflosigkeit
und Ohnmacht . Gerade deshalb wird erloartet, daß sich
die militärische Besitzergreifung der Hauptstadt durch die
Jungtürken ohne Kampf , wahrscheinlich sogar ohne Blut¬
vergießen vollziehen wird , und aufgrund der heute vor¬
liegenden Berichte nimmt man in den europäischen
Hauptstädten auch an , daß abgesehen von einzelnen mög¬
lichen Ausschreitungen gegen Armenier Leben und Eigen-
tum der Christen und Fremden durch die neueste llm-
Wälzung nicht gefährdet sind, so daß diese Umwälzung von
den Mächten vorläufig als eine innere Angelegenheit der
Türkei betrachtet werden kann.

Die Jungtürken werden Rache nehmen an den Ur¬
hebern und Vollziehern der Revolte der vorigen Woche.
Es ist anzunehmen, daß sie vor dem Sultan nicht Halt
machen werden , und die Regierungstage Abdul Hamids
dürften gezählt sein . Man inuß auch damit rechnen, daß
nach orientalischemBrauch damit gleichzeitig seineLebens-
tage gezählt sind, denn nach mehrfachen Aeußerungen aus
jungtürkischer Quelle scheint man in ihm den Urheber
des Stambuler Putsches und in diesem trotz aller gegen¬
teiligen Versicherungen ein geplantes Attentat gegen die
Verfassung zu erblicken.

"

Der Sultan .
In Konstantinopel gehen bereits Gerüchte, wonach

der Sultan abgedankt habe oder geflohen fei . Ein
Zeick>en der Stiinniungl

Der „Newyork Herald " meldet ans Konstantinopel:
Seit Donnerstag ist P r i n z R e f ch a d E f f e n d i,
der Bruder des 'Sultans und Thronerbe , aus seinem

drohenden Evcntualitäte» zu schütze», teils in der klaren
Absicht, die Unabhängigkeit des Landes von der türki¬
schen Oberhoheit zu erringen . ES war selbstverständlich,
daß die russische Heeresleitung auf die rumänischen
Truppen als wertvolle Hilfe zur Niederwerfung des
türkischen Gegners rechnete. Aber Fürst Earol hielt es
für angemessener, sich die volle Selbständigkeit in der
Aktion seiner Armee zu wahren und erst am 29 . August
1877, nachdem die kriegerischen Ereignisse schon lveit
vorgeschritten waren , gab er der Forderung deS Zaren
nach, daß se

'me Truppen mit denen der Russen räumlich
vereinigt würden .

Die Umgegend von Plewna war von den Türke»
zu einem befestigten Lager von stärkster Widerstandskraft
ausgearbeitet worden , das sich 36 Kilometer weit ouS-
dehnte . Mit zäher Kraft verteidigte OSnian Pascha
dieser gewaltige Bollwerk , und erst nach ungeheuren
blutigen Opfern gelang er den Russen, die formidable
Stellung einzunehmen . Auch die rumänische Armee be¬
deckte sich mit unvcrlöschlichem Ruhm und feierte ihren
Ehrentag , als durch ihr Eingreifen die Redoute von
Grivitza erstürmt wurde und dadurch das Schicksal von
Plewna sich entschied .

Nach dem siegreichen Feldzüge konnte sich Fürst Earol,
der im Jahre 1881 die Königswürde annahm , unge¬
hindert dem weiteren Ausbau seiner HcereS widmen ,
das heute auf vier Armeekorps mit den zugehörigen
Anstalten und Einrichtungen angewachsen ist . Tie 1908
erreichte effektive Friedensstärke beträgt 91,785 Mann.
Tie Stärke der für den Kriegsfall in erster Linie auf¬
tretenden Feldtruppen ist auf mindesten» 250,000 Mann
zu veranschlagen . Modern bewaffnet , in der Ausbildung
allen Anforderungen entsprechend, nimmt die rumänische
Armee einen ehrenvollen und achtunggebietenden Platz
inmitten der Staatengemeinschaften Europas ein, der
lebendige und blühende Beweis für die unermüdliche
Tatkraft und Energie der Hohenzollernfürsten auf dem
rumänischen Königsthron.

Ein männlicher Erbe ist dem König nicht beschert
worden ; die einzige Tochter starb in frühester Kindheit .
DeS Königs zweitältester Neffe , Prinz Ferdinand
von tzo henzollern , wurde 1889 zum Thronfolger
erwählt. Auch er hat die Grundlagen seiner militärischen
Kenntnisse in der preußischen Armee erworben^ der er

von 1885 bis 1889 aktiv angchörte . Er zeigte von früh
ab aurgcsprochene Neigung zum Soldatenberufe und gilt
als befähigter und energischer General; er hat alle
Stufen de» rumänischen Heeres durchgcmacht und ist feit
1903 konimandierendcr General des 2 . Armeekorps in
Bukarest und Generalinspekteur der Kavallerie .

Beater unä Kunst.
— DaS 6 . Kiinstlerkonzert der Direktion HanS

Schmidt, das am SamStag abend im Museumssaale
stattfand , war in jeder Beziehung hoch interessant . Ter
Vortrag der Quartette der Barthscheu Vereinigung aus
Berlin (Toppelgnartett) >var vollendet , die Stimmen
geradezu plastisch ausgeglichen , verschmolzen sich zu
schönster reinster Harmonie , der Vortrag klar, durch¬
geistigt und von feinster Nuancierung, entbehrte auch der
Mitempfindungnicht und da « Piano war von so duftiger
Zartheit und doch von tonfestem Gepräge. „Das Echo"
gehörte zu den Glanznummern de» reich ausgestattcten
Programme». verschiedene Numniern mußten wiederholt
und ani Schlüsse noch eine Dreingabe geleistet werden.

Diese Doppelqnartette sind da? Beste , was nach
dieser Richtung des Gesanges seit langer Zeit geboten
wurde, die Sängerinnen und Sänger wurden stets leb¬
haft applaudiert , bedauerlich war nur der schwache Besuch,
aber das kunstliebcnde Publikum , das die lange Saison
hindurch mit Konzerten geradezu überschwemmt wurde ,
ist eben längst konzcrtmüde geworden und zieht, zum
größten Teile sicherlich , die Adendsrische dem heißen
dumpfen Konzertsaale vor.

£3 Konzert des Großh . Hofvrchcsters . Wir weisen
au dieser ŝtelle nochmals darauf hin, daß die Haupt¬
probe zu dem aiu Mittwoch, den 21 . April , abends
halb 8 Uhr , stattfiudeudeu Konzert des Großh . Hof¬
orchesters im Hoftheater vormittags 11 Uhr beginnt.
Die « oli in der 0 . Sinfonie von Beethoven haben,
wie schon bekannt gegeben , frenndlichst übernommen :
Frau Olga Kallensee , Hofopernsängerin Fräulein
Margaretha Bruntsch, Hofopernsänger Herr Hermann
Jadlowker , Kammersänger Herr Mar Büttner. Der
Schlnßchor in der 9 . Sinfonie wird ausgeführt von
geladenen Damen rind Herren , die sich erfreulicher-
weise äußerst zahlreich zur Mitwirkung an dem herr¬
lichen Werk bereit erklärt haben.

Palast verschwunden . Einem Gerücht zufolge hat sich
der Thronfolger nach Tschtaldscha geflüchtet, wo sich
die Führer der Jungtiirken befinden.

Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , erhielt die
Kommission von 30 Deputierten , die als Parlamen¬
täre nach Tfchataldscha gingen , folgende Antlvort :
Die Truppen in Konstantinopel müssen die Waffen
nicderlegen und die Stadt verlassen. Die jungtürki -
scheu Truppen werden in Konstantinopel einmar-
schieren und den Sultan nach dem Parlament führen ,
wo er den Eid auf die Konstitution oblegen muß .
Dies gilt als das Mindessinaß der jungtürkischen
Forderungen .

Eine Massenflucht der Fremden
hat in Konstantinopel begonnen, doch ist die Abreise
mit der Eisenbahn infolge der Truppentransporte
fast unmöglich. Infolge dessen lverden die '-schiffe
geradezu gestürmt . Die Konsulate tverden von
Aengstlichen nur die Herbeischafsung von Kriegs¬
schiffen bestürmt.

Die Greuel in Klcinasien .
Die Unruhen in Adana 'haben aufgehört , doch

dauern diejenigen in Tarsus fort. Ein Teil von
Tarse liegt in Asche . Auch in Alerandresfe dauern
die Unruhen an . Drei türkische Panzerschiffe sind
auf dem Wege nach Mersina .

Der englische Konsul hat Truppen landen lassen ,
uin Verfolgungen der Christen in 'den Bezirken von
Adana und Zarse zu verhindern . Der amerikanische
Konsul konnte uicht mehr von Mersina nach Adana
Vordringen und man ist ohne Nachricht aus letzterer
Stadt . In der Umgebung von Alexandrette sind
zahlreiche armenische Farmen zerstört worden.

*
Hd .Paris , 19 . April. Hier hält man es für

sicher, daß Hilmi Pascha wieder Großvesir wird und
daß die Jungtiirken ihre Rückkehr nach Konstanti-
nopel ohne blutige Rache vollziehen werden.

Hd . Berlin , 19. April. Bei der Direktion der
Deutschen Orientbank ist folgendes Telegramm aus
Konstantinopel eingetroffen : Die Stadt ist weiterhin
ganz ruhig . Erwarten Abschluß der Krise
innerhalb drei Tagen ohne große Zu¬
sammenstöße mit Erfosig der Jung -
türken .

Hd . Konstantinopel , 19. April. Der
russische Kreuzer „T e r e k" hat am Freitag
abend den Bosporus passiert . Sein Ziel
ist der Piräus . We es heißt, haben zrvei Mächte bei
der Pforte um die Erlaubnis nachgesucht, ein zweites
Stationsschiff für die türkischen Gelvässer zu halten ,
wie es anläßlich der Armenier -Unruhen der Fall ge-
wesen ist.

Hd . Nizza , 19 . April. Das Panzerschiff
„ Vdrits " hat Proviant an Bord genommen und
wird nach dem Piräus abgehen. Der Kreuzer „Jules
Fcrry" mit dem Admiral Pivet an Bord ist heute
morgen nach der Türkei abgegangen.

Laden . '
Karlsruhe , 20 . April 1909 .

Seine Königliche Hoheit der Grobherzog haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Lcibkutscher a . D . Jakob
Hundertpfund in Karlsruhe die kleine goldeneVer -
dienstmedaille zu verleihen.

Die llebertragung einer HilfSrefereutenstelle bei der
Kaiser ! . Oberpostdirektion dahier an den Postinspektor
Brand in Konstanz und einer Hiifsrefcrcntenstelle bei der
Kaiser ! . Oberpostdirektion Konstanz an den Postinspektor
Schilling in Bruchsal mit Wirkung vom 1 . April d . I .
hat die HöchstlandcSberrliche Bestätigung erhalten .

Mit Entschließung des Ministerium » der Großherzoglichen
HauseS und der auswärtigen Angelegenheiten wurden die
nachgenanntcn charakterisierten Postsekretäre mit Wirkung
vom i . April d. I . etatmäßig angestellt : Alfred Buhl auS
Karlsruhe beim Postamt 1 in Mannheim , Friedrich Storch
a»S Schweigern beim Postamt in Pforzheim , Gustav
Arnold auS Hirschlanden beim Postamt in Ettlingen ,
Heinrich Baumstark auS Schopfhcim und Adolf Herbst¬
reith auS Orschweier beim Postamt in Freiburg , Karl
Schwarz auS Aach beim Postamt in Offenburg , Gustav
Vogel aus Hornberg beim Postamt in Donaueschingen ,
sowie der charakterisierte Telegraphensekretär Jakob Sil der
au ? Dallau beim Telegraphenamt in Mannheim .

Mit Entschließung deS Ministeriums deS Großherzoglichen
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten wurden nach -
geiiannte Ober -Postpraktikantc » mit Wirkung vom 1 . April
dieses Jahrs angestellt : Karl Hirn au » Kehl und Emil
Rcxrolh aus Karlsruhe bei der Kaiser ! . Ober -Postdircktion
in Karlsruhe , sowie Valentin Gries auS Mannheim und
Alfred WeSle aus Straßburg bei der Kaiser ! . Obcr -Post -
direltiou in Konstanz .

TaS Ministerium der Justiz , des Kultus und UnlcrrichtS
hat die HilfSgcrichtSschreibrr Friedrich Walter beim Amts¬
gericht Bonndorf und Joseph Bohl beim Amtsgericht
Radolfzell zu GerichtSschreiber» bei diesen Gerichten ernannt .

lieber die ReichSfinanzreform
sagte Abg . Fehrcnbach iir seiner Freiburger Rede u . n . :

„Als Bcsitzsteuec hat die Regierung die Nachlaß-
steliec 'in Aussicht geuomnieu, das ist die Steuer aus
den rmgeteilten Nachlaß, wie er vom Erblasser über¬
geht auf die Erben . In dieser Forin gilt sie bereits
aber als abgelehut. Die Entwickelung tendiert viel¬
mehr nach der Richtung einer Ausdehnung der 1906
eingefsihrten Erbschaftssteuer. Tie ausgesprochensteil
Gegner derselben sind im Norden der Bund der Land¬
wirte und die Deutsche Vereinigung , die in Rhein¬
land und Westfalen Elemente gegen das Zentrum
sammelt. Der Behauptung , eine solche Steuer störe
den Fainiliensinn , kann wohl niemand im Ernst bei-
pflichten . Eher zu begreifen ist der von agitatorischer
Seite erhobene Einwand , der immobile Besitz werde
von dieser Steuer sicherer erfaßt als der rnobile, weil
letzterer sich leichter der Bestenernng entziehen kann.
Diese Steuer hat gber den Vorzug, daß sie jederzeit
weiter ansgebant werden kann.

llm dieser Erbschaftssteuer aus denr Wege zti gehen ,
hat man schon verschiedene Auswege gejucht , beson¬
ders plane man eine Abivälznng an § ie Bundes¬
staaten, wie der bekannte Antrag GaniP beweist . Das
würde aber den finanziellen Ruin der kleineren Bun¬
desstaaten außer Preußen bedeuten.

Den endgültigen Gang dieser Fragen voranszu -
sehen, ist bis jetzt nicht möglich . Aber eine so große
Finanzreform , welche das ganze Volk nicht unerheb¬
lich belastet, hätte auch nur dnrchgefiihrtwerden sollen
unter Veiziehnng aller politischen Parteien. Ein Ar¬
beiten mit dem Block allein war von vornherein sehr
gefährlich wegen seiner kärglichen Mehrheit . Diesen
Gedanken vertrat auch der Staatssekretär des Reichs -
schatzamtcs. Daß da ? Zentrum zu einer ehrlichen
Mitarbeit immer bereit war, mußten auch Mitglieder

der Blockparteien zngeben . Das beweist auch der von
ihm ausgegangene Antrag Herold.

■ Trotzdem dieser
Antrag eine große Mehrheit gefunden hätte, trat das
merkwürdige Ereignis ein , daß der Reichskanzler die
Annahme zu verhindern wußte . Es trat eine llnter-
brechnng von acht Tagen ein . Die damals ani dieses
Ereignis folgenden Auseinandersetzungen des Reichs
kanzlers mit den süddeutschen Finanzministern , die
in der Frage der finanziellen Selbständigkeit starkes
Rückgrat brauchten, brachten Biilow aber eine volle
Niederlage . Es kolportierte in Berlin das Gespräch,
der Reichskanzler habe geäußert , er fei erstannl dar¬
über, daß die süddeutschen Minister so kräftige Äörrec
ihm gegenüber gefunden hätten . Unter lebhafter
Anteilnahme auch des badischen Finanz,,, misters
Honsell unter der Führung des bayer . Finanz-
Ministers ist der vom Kanzler geschaffene Kompro¬
miß , der sich im Antrag Gamp äußert , von alle»
Seiten abgelehnt worden.

Wie wird es nun gehen nach Ostern ? DaS Zen-
truin ist auch jetzt noch trotz der verschiedenen
Affronten unter Währung seiner Ehre bereit, an der
großen Alifgabe der Regelung unserer Reichsfinanzcn
mitzuarbeiten . Aber nur im Interesse unseres Vater¬
landes , nicht wie verschiedentlich behauptet wird , nur
bei Aufopferung des Kanzlers . Nicht Biilow zu lieb
oder zu leid , sondern im Interesse des Reiches .

"
Entschuldigungsversuche.

Es ist heute auch den Nationalliberalen nicht mehr
zweifelhaft, daß Herr Landgerichtspräsideut llibel in
Freiburg besser daran getan hätte, feine Attake gegen
Pfarrer Karl vom Diakonissenhans nicht zu reiten.
Der vom nationalliberalen Führer Dr . Obkirchec
approbierte Ritt ist bös ausgefallen für die National¬
liberalen . In der „Straßb . Post" inacht ein Mit -
arbeiter noch einen letzten schwachen Vepsuck -
etwas zu retten . Ec schreibt u . a . (Straßb . Post
Nr. 421) :

„ Wenn getadelt wird , daß die Stellung des Pfarrers
Karl als Diakonissenhauspfarrerin unliebsamer Weise in
die Debatte gezogen worden sei , so muß daran erinnert
werden , daß das Diakonissenhaus in Frciburg « ine
Schöpfung des ebangelischen Bundes ist, der vom Zen¬
trum mit bitterstem Haß verfolgt wird . Die Angehörig¬
keit zum Bund, deffen Angestellter Karl ist, hat er mi»
zwar nicht gerade verleugnet , aber doch beschönigt — i»
den Augen des Zentrums. Daß das bei den Tausenden
von liberalen Männern, die dem evangelischen Bund an¬
gehören — man vergißt manchmal , daß nicht bloß
Pfarrer zum Bund gehören — die bittersten Einpfind -
ungen auslösen muhte , ist doch menschlich recht verständ¬
lich und entschuldigt den einen und andereucharten Aus¬
druck vollauf. Die richtige Antwort auf das Auftreten
des Pfarrers Karl ist von zwei Seiten erfolgt : die Zcn-
trumspreffe hat es mit Jubel begrüßt und läßt keinen
Tag vergehen , ohne es zu verteidigen und zu unterstützen.
Wer aber glaubt, daß das Zentrum jemals ein anderes
Ziel verfolgt hat , als seine politischen und kirchliche »
Gegner — und dazu gehören doch wohl die Protestanten
— niederzuringen bis zur völligen Vernichtung , der geht
mit einer Augenbinde durch die Welt und sollte in poli¬
tischen Dingen nicht mitreden dürfen . Zum Zweiten
hat in diesen Tagen die kirchlich - liberale Vereinigung
über Pfarrer Karl ihr Urteil gesprochen in der richtigen
Erkenntnis, daß mit dem politischen der kirchliche Libera¬
lismus steht und fällt. Und nicht nur der kirchliche Libe¬
ralismus , sondern in gewissem Sinn der Protestantis¬
mus selbst/

Es folgen noch einige abgebrauchte Sprüche über
Gewissensfreiheit und „UltramontaniSmns ", die für
jeden Unterrichteten wertlos und lediglich objektive
Verleumdungen sind . Wundern muß man sich,
niit ivelcher — wir müssen das Wort brauchen —
Verlogenheit in liberalen Blättern stets behauptet
wird, das Zentrum suche die Protestauteu nieder -
zuriugen bis zu völliger Vernichtung. Der Beweis
fehlt stets , denn es ist unmöglich , ihn zu erbringen.
Dagegen hat diese erlogene Behauptung Stimmungs-
wert ; sie scheint geeignet , Katholiken und Prote¬
stanten so zu verhetzen , daß daraus die Rn-
tionalliberalen Gewinn ziehen . Und man hält
es in nationalliberalen Kreisen fortivährend für an¬
gebracht , solche Stimmungswertdzu benützen . Lächer¬
lich ist die Behauptung , der evangelische Bund werde
vom Zentrum mit bitterstem Haß verfolgt. Jeder-
manu weiß , daß die Sache direkt umgekehrt ist . Wie
brauchen nur au die Reichstagsauflösung 1906 zu er¬
innern , die durch Orgien des Hasses gegen daS Zen¬
trum heraufbefchworen war, und der evangelische
Bund hatte dabei Feiertag und er ist es auch, der eilt
in den letzten Tagen wieder den Haß gegen das Zen¬
trum über die Reichsnotwendigkeitenstellte und als
höchsten Gesichtspunkt bei der Reichsfinanzrewrin d >e
Ausschaltung des Zentrums bezeichnete. Insofern Yt
auch das Geständnis , daß Tausende von liberalen
Männern dem evangelischen Bund angehören, reckt
bemerkenswert. Diese Männer scheinen sich heute
zu scheiden in solche , denen die religiösen Interessen
höher stehen als die politischen und solche , welchen
die nationalliberale Partei höher steht, als ihre kirch¬
lich -religiösen Interessen .

Sehr interessant ist die Behallptnng , daß mit dem
politischen Liberalisinus in gewissem Sinn der Pro¬
testantismus selbst fällt . Wir wollen darauf jene
antworten lassen , welche eS angeht . Was sagen dazu
die konservatcven Protestanten ? Aber man denke sick
einmal diese Bchaiiptung als Tchlagwort in den
politischen Kampf geworfen, was wäre die Folget
Es müßte jeder Protestant liberal wählen, uwll ^
kehrt aber auch dürfte kein Katholik liberal wählen,
ivcil der rein konfessionelle Gedanke bei den Wahle »
der Hauptgcsichtspnnkt würde. Schärfer ist es
itic bervorgetreten, daß der Nationallibcralisin "^
unter Umständen auch nicht davor zuriickschreckte . c »»
rein konfessionelle Parole aiiszngeben, und sich
den Schützer der Interessen des Protesiantismns mt -’
zngeben . Ob er es wirklich tun wird , ist die Frvs)^
denn es könnte für ihii selbst außerordentlich gesym

'
lich werden. Die Ratlosigkeit muß aber groß K u '
wenn solche Stimmen laut werden können .
* Neber den Zusammentritt der Generalsv »ode
der evangelischen protestantischen Landeskirche tem
„Straßb . Post" mit : ist

„ Der Tag für den Zusammenlritt der GeneralM ,
zwar noch nicht genau bestimmt , soviel steht ^°er m ^
sie im Juni zusammentrcten wird. Dagegen , hat re
lirchenrat die Wahlen für die General,» node nnnmenr ^
geschrirben und die Dekane , die als Wahlkommnn
Wahlen der geistlichen Abgeordneten tätig , » ^
ernannt. Die Wahl der geistlichen Abg - ordnet » «» »
5 . und 6 . Mai stattsindeu . Zur Wahl d-r w->
ordneten sind zunächst durch dre Kl^ engelnelnderat ^ .(
männer zu wählen , wofür der 3- Mm festg , <

^
die Wahlen der weltlichen Abgeordneten durck ° t

^
,

^
wählten Wahlmänncr ist der 10 . War. Wahl«
diese Wahlen sind die Dekane der Söahlbezirke °l» -



kommiffäre bestellt. Es ist kein Wunder, daß diese Wahlen
bei einem so veralteten und unbeliebte » Wahlsystem jeglichen
Interesse» beim Publikum entbehren . Freudig zu begrüße»
ist er deshalb, daß die Liberalen bei der nächsten General¬
synode einen Antrag auf Abänderung und Modernisierung
des Wahlverfahrens cinbringen werden . Die Liberalen
zählten in der letzten Generalsynode unter 56 Mitglieder 31
Anhänger und hoffen in der nächsten Generalsynode i»
gleicher Stärke wiederzukchren ."

In Konstanz
werden nun sicher neben den anderen Kandidaturen auch
eine nationalliberale und eine demokratische aufgestellt .
Die Demokraten haben, wie die „N. Konst. Slbendztg .

"
Nr. 104 mitteilt, die Nationalliberalen bereits offiziell in
Kenntnis gesetzt , daß Venedey als Kandidat aufgestellt
sei . Die von den Demokraten dargebotene , aber von
den Nationalliberalen zurückgewieseneHand habe sich nnn
zur Faust geballt zu einem offenen loyalen Kampf.

nn Heidelberg , 19. April. Der Parteitag der
badische « Nationalsoziale « ist nunmehr endgiltig
auf den 1 . und 2 . Mai festgesetzt .

Kleine badilche Chronik.
a . Breiten , 14. April. Unter gräßlichen Schmerzen ,

trotz sofortiger ärztlicher Hilfe, starb gestern nacht der
etwa 60 Jahre alte Metzger und Landwirt BippeS vom
benachbarte » Sprantal . Bippes griff, um sich der ihn
yuälendcn Leibschmerzen zu wehren , auS Unvorsichtigkeit
nach einem Fläschchen Laugeneffenz , da- sich neben einem
Fläschchen mit angesetztem Magenlikör befand , und nahm in
der Meinung, e» sei da » Likörfläschchen, einen kräftigen
Schluck. Der Verstorbene hat den Feldzug 1870—71 gegen
Frankreich mitgcmacht . Seiner Familie wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu . Heute vormittag begab sich das hiesige
Großh. Amtsgericht an Ort und Stelle , um eine gerichtliche
Untersuchung vorzunchmen .
t □ Ettlingen , 20 . April . Bei der gestern hier stattge¬
habten BürgerauSjchußwahl für die Klasse der Niederde -
steuerten verteilen sich die Gewählten je hälftig auf die Llite
des Zentrums und der Sozialdemokratie. Bemerkenswert
ist, daß die Führer der Genossen Lcppert und Schneider
dnrchgefallen sind. ES ist daS ähnlich wie an andern Orten,
wo die Gcnosscnführer , wenn sie nicht gerade durchfallen , doch
aber nur die zum Sieg erforderliche niederste Stimmenzahl
« reichen.
^ X Pforzheim , 19. April. Bei der städtische ,
Sparkasse wurden im März d . I . eingelegt 577 25441
Mark und zurückbezahlt 433182 .44 Mk. — Der in Teneriffa
wegen beträchtlichen Veruntreuungen verhaftete Bijouterie-
sabrikant CreceliuS ist hierher ausgeliefert worden .

Bühl , 19. April. Seit mehreren Tagen zirkulieren in
Stadt und Bezirk Gerüchte über Kassenunregelmäßigkeiten ,
d>e sich dxr bisherige Direktor der „Unitas " , Herr Unfug ,
habe zuschulden kommen lassen. Der „Acher- und Bühler-
"? te " schreibt dazu : Wir müssen leider bestätigen , daß bei
^ !>er Kassenrevision Fehlbeträge sich zeigten, ob dieselben
wtrllich auf ein Verschulde» des Direktors zurückzuführe»
n » d, kann erst nach Nevisio» der Bücher , welche längere Zeit
deansprucht, festgestellt werden . Vorläufig ist Herr Unfug
seines Dienste ? enthoben .

0 Ottonhöfen, 19. April. DaS 2 ' /- Jahre alte Kind
des Landwirts Josef Rösch IV fiel gestern abend in ein
Gefäß mit heißem Wasser und verbrühte sich derart, daß e»
heute morgen nach schrecklichen Leiden starb .

}l Lahr , 19. April. Der Bet der städtischen Fakalien-
abfuhr beschäftigte 48 Jahre alle ledige Karl Bohnert
von Laudenbach stürzte von einem Wagen ab und zog sich
einen S ch ä d e l b r u ch zu, der den T o d z u r F o l g e hatte.

O Triberg , 19 . April. Am gestrigen Weißen
Sonntag giugen 63 Kinder und zwar 30 Mädchen und
33 Knaben zum ersten Mal zum Tische des Herrn. — Im
dkyachbarte « Scho nach waren es 30 Knaben und 35
die

^

hi cf
l>tn (:n 0118 den Händen des Herrn PfarrerFischer

N ul i,
" °m®iinton gereicht wurde . In dem benachbarte »

MübVa ^ empfingen durch Herrn Pfarrer Schwarz 20
tonfi» , und 21 Knaben die hl . Kommunion in der ge-
s ^ fu^ n feierlichen Weise . — Gegen halb 3 Uhr zog ein
ĵ werez Gewitter , verbunden mit ergiebigem Regen ,

unsere Stadt, daS glücklicherweise nicht lange anhielt.
Blitz fof^ wie man hört, eingeschlagen haben .

A St . Blasien , 19. April. Am Donnerstag abend
stige » 7 i>hr fiel das 2 1/» Jahre alte Mädchen des Schlossers^ altenbacher in den Steinenbach und ertrank .

c? Die Beratnitg des Voranschlags für 1909
jourbe am Samstag nachmittag nach viertägiger Verhand -

erledigt. Diese Beratung gibt jeweils Anlaß, alle
möglichem und unmöglichen Wünsche und Beschwerden
l^ ubringen . Am Voranschlag selbst wurde keine wesent -

m ^ önbenuiß vorgenommen. Die Umlage wurde , wie
>„ ! mit 32 Pfg . genehmigt . Dabei kam aber
' 'Ederhott zum Ausdruck, daß im nächsten Jahr dte Um .

su 'udcstens um 3 Pfg . steigen werde . Auf alte Ein-
^ er ausgedehnten Debatten cinzugehen , ist hier

de <~ :x Platz. Einzelnes wollen wir hervorheben . In
Spezialberatung über den Voranschlag der VolkS-
" Mürloortctc der sozialdemokratische Stadtverord-

ete Weitzmann die Abschaffung des Reli¬
gionsunterrichts . Nur der Stadtverordnete Aug.
- « Mann erwiderte darauf kurz und bestimmt . Es

einen sonderbaren Eindruck, daß vom „grünen
nJ . c - ^ in Sterbenswörtchen zu dieser Forderung fiel,
itinf • man sonst bereitswilligst ans alle möglichen 5tlci -

gkelte,, einging. In schroffem Gegensatz stand dieses
zu der nervösen Attacke , die vom Oberbürgcr -

wie von Mitgliedern des Hauses gegen Herrn
^ wolverordneten Me r k l e geritten wurde , weil dieserv gen die Ringergruppe an der Goetheschule protestierte .
tz, ^ ,wam,hafte Art , mit der Herr Merkte seinen Stand -
bri/v vertrat, hat auf uns einen sehr sympatischen Ein-
Nock, bemacht. Wir hätten nur gewünscht , daß auch
«W "adere , die tvohl der gleichen Ansicht ivaren , tvie
bli -u Merkte, sich ihm angeschloffen hätten . Daß er allein
k„i, ,

' Müssen wir lebhaft bedauern . Wenn er auch
Erfolg erzielte, so hat er doch auch keine Meder-

sür Erlitten , denn seine Gründe und Beweisführungen
von t

* ^Erfehlt« dieser Gruppe an einer Schule wurden
bg, ^ ' ver Seite widerlegt, auch nicht vom Herrn Ober -
djx ^ weister ; es waren recht fadenscheinige Ausflüchte ,
Merkc ? dieser unangenehmen Lage gegen Herrn
Merkte

o ^"uchte . Man wußte nichts besseres gegen Herrn
Ina,, zc

und seine Anschauungen vorzubringen , als daß
m' * Vorwürfen und deplazierten Witzeleien

vniiiitzl. wle> weil er cs wagte, gegen den Stachel der
die wüten Mehrheit zu löcken . Sehr bezeichnend für
Hrn. »n ^wilung der Situation ist es, daß Stadtb. Müller
korderip

^"0 und seine etwaigen Gesiiniungsgenosscn auf-
iutn fg - ®u cctit Teil dazu beizutragen , daß das Publi -

?l "fichten ändere , mit anderen Worten , dem
W > tjp / vc,pfijchje . Die Herren Stadtbüter mögen da
lifuitt bn

^ lslvich durch Ortsstatut fcstsetzen, toas das Pub-
der Auffassung solcher Denkmäler an einem

halten hat ! Stadtb. Willi hat auf die
Bevölkerung " gepocht, die aufseiten des

„°llig z ? stehe. Ob das der Wahrheit entspricht, bleibt
^

UEiitlj,<, „ vgws ; denn eine Stadtverwaltung, die mit
» Wn Mitteln ein solches Denkmal errichtet , das für

0f.tex LeR?en Teil der Bevölkerung , die nun einmal an -
^ t>e sg , bäst ist, mie ein Faustschlag ins Gesicht wirkt ,

Stadtverwaltung verletzt die Pflicht der Ge -
die Sozialdemokraten eine Unterstützungd" erkiA"slosen nach dem Genter System verlangten,e der Oberbürgermeister sofort, daß sich dadurch

die Arbeitgeber verletzt fühlen könnten . Da nimmt man
also auf eine Minderheit die gebührende Rücksicht . Wenn
sichs aber um die subjektiven Kunstansichten des Stadt¬
rats handelt , da gelten solche Rücksichten nicht, da hat die
Bevölkerung sich einfach anzupassen . Und wenn es dann
einer wagt, zu protestieren , dann hört man Entgegnungen
wie : „Wir sind erstaunt . . . . ! Wir bedauern . . . . 1
Wir hätten nicht erwartet . . . . ! " Herr Merkle hat der-
gessen, daß die Minderheit zwar die Umlagen mitzu-
bezahlen , im übrigen aber sich zu fügen hat . Am aus¬
giebigsten machten wohl die Sozialdemokraten von ihrem
Rechte Gebrauch, Beschwerden und Wünsche anzubringen.
So liefen sie Sturm gegen das städtische Krankenhaus
und namentlich gegen den Stadtgartendirektor, den sie am
liebsten gltkch pensioniert hätten. Einen energischen An¬
griff richteten sie auch gegen die Unterstützungen , die die
Stadt den Vereinen ihrer Arbeiter und Angestellten zu¬
kommen läßt. Man konnte sich nicht verhehlen , daß da
auch der Neid eine Rolle mitspielte. Stadtrat Kolb
meinte zwar, er würde diese Position auch ablehnen ,
wenn die Unterstützungen den freien Gewerkschaften zu«
kommen sollte ; auf der andern Seite des Hauses waren
die Genossen aber anderer Ansicht. Sie sprachen von
gelben Gewerkschaften , von Verbänden , die nur Stümper.
Haftes leisten ; wenn das Geld den freien Gewerkschaften
zukäme , würde es viel besser zum Wohle der Arbeiter,
schaft verwendet . DaS war doch eine verunglückte Be¬
weisführung. Der Voranschlag wurde schließlich ein-
stimmig angenommen.

Lokales .
« arlSruh . . 20. April 1909.

An» dem Hofbericht. Der Großhcrzog muß sich nach
seiner Erkrankung für die nächste Zeit noch einige Schonung
auferlegeu . Höchstderselbe hat aber die regelmäßigen Vor¬
träge wieder entgegengenommen und hierzu im Sanft des
TageS den Staatsminister Dr . Freiherrn v . Dusch, die Ge¬
heimeräte Dr. Freiherrn von Babo und Dr. Nicolai, sowie
den Legationsrat Dr. Sehb empfangen .

Der Fürst zu Hohenlohe Langenburg ist zum Besuch der
Großherzogin Luise hier eingetroffrn und im Großherzog -
lichen Schlöffe abgestiegen .

X Am Weißen Sonntag betrug die Zahl der Erst-
kommunikanten in der Ltadtpfarrei St . Stephan : 76 Knaben
und 84 Mädchen ; züs. 160, in der Pfarrei Unserer Lieben
Frau : 102 Knaben und 110 Mädchen , zus . 212 ; in der
Pfarrei St . Bernhard : 96 Knaben und 98 Mädchen , zu¬
sammen 194 ; in der Pfarrei St . Bouifatins : 4t Knaben
und 59 Mädchen , zus . 100 ; in der Pfarrei St . Peter und
Paul : 48 Knaben nnd 49 Mädchen , zus . 97 . In allen fünf
kath . Pfarreien der Stadt sind es zusammen 703 Erst -
kommnnikanteii .

* Eine Kiinstdebattc hat auf dem Rathaus statt -
gesunden, weil der Stadtverordnete Revisor Merkle den
anerkennenswerten Mut besaß, gegen den Strom zu
schwimmen und ein Wort gegen die Ringergruppe an der
Goetheschule zu sagen . Wir sprechen von anerkennens¬
wertem Mut , denn wie der Verlauf der Debatte zeigte, hat
jeder , der bezüglich de ? zurzeit in Karlsruhe Mode ge¬
wordenen , geschmacklosen Exhibitionismus des Nackten
anderer Ansicht ist, die schwersten und beleidigendsten An¬
griffe zu gewärtigen . So auch hier . Herr Revisor Merkle
sprach im Namen sehr vieler , die weder an Intelligenz noch
an Kunstverständnis noch an sonstiger Bildung hinter jenen
zurückstchcn, welche auf dem Rathaus , das übrigen ? eine
ganz und gar nicht den wirklichen Verhältnissen entsprechende
Vertretung der Bevölkerung aiifzuweijen hat, zufällig oder
aufgrund eines veralteten Gemeindewahlrechter die große
Maffe bilden . Herr Merkle sprach auch im Namen von
Männer» und Frauen , welche ihrer persönlichen Uebcr-
zengung nach den verschiedensten religiösen und politischen
Anschauungen huldigen und de« verschiedensten Ständen an¬
gehören . Diese Anschauungen müßten mindestens beachtet
werden , insbesondere von einem Gemeindeoberhanpt . Das
war und ist hier nicht der Fall . Im Gegenteil ! Obwohl
man weiß , daß weite urteilsfähige Kreise Gründe haben ,
eine solche Pflege der Kunst, wie sie in Karlsruhe Mode
geworden ist durch eine AnSstellnng des Nackten, für ver¬
fehlt zu halten, tut man in den maßgebenden Kreisen in
den letzten Jahren, als ob eS überhaupt keine andere Kunst
gebe, als die Kunst des Nackten. Mag die Sache noch so
weit hergeholt , noch so wenig dem Volksvcrständnis an-
gepaßt, noch so unpopulär und akademisch, noch so
gemüt - und phantasielos sein — wenn es nur
nackte Darstellungen sind , dann finden sie die
Billigung der maßgebenden Rathauslreise der Kunststadt
Karlsruhe ; denn wer sich — nicht gegen daS Nackte in der
Kunst an sich — sondern gegen die Ausstellung des Nackten,
gegen die Häufung nackter Figuren in der Oeffentlichkeit
wehrt, der ist ein Kunstbanause . Und der Stadtverordnete
Willi kommt und beiveist sein Kunstverständnis, indem er
die Mehrheit zitiert. Wir brauchen zum Standpunkt der
Herren vom Rathaus nichts weiter zu sagen : für jeden, der
ein feineres Gefühl hat, genügt es, daß Willi ohne Wider¬
spruch behaupten konnte, die auf dem Rathaus in Kunst-
sragcn maßgebenden Herren handelten in diesen Kuustfragen
im Einverständnis mit der großen — und daher kunstver¬
ständigen — Masse. Die Masse ist ja siet» der beste Richter
in Knnstangelegcnheitcn , weshalb auch Schiller jagt : „Nicht
Stimmenmehrheit ist des RechleS Probe . " Wir werden
darauf noch znrückkommen. Einstweilen wollen wir dagegen
Einspruch erheben , daß uns , die wir uns zu der Ringer-
gruppe , die bekanntlich — niemand weiß von wem — be¬
schädigt wurde , erst lang nach der Beschädigung äußerten,
die Verantwortung für jene Beschädigung auch anscheinend
vom Herrn Oberbürgermeister zugeschobe « wird . DaS ist
einfach eine schwere Beleidigung . Wer ist denn dann ver¬
antwortlich dafür, daß sowohl früher an der Vernhardns-
kirche wie auch »enerdings wieder an der BonifatinSkirche
Skulpturen beschädigt wurden ?

# Protestvcrsammlung gegen die Tabaksteuer. Im
„Palmengarten" fand gestern abend eine Versammlung
von christlichen Tabakarbeitern statt , um zur
Reichsfinanzreform, insbesondere zur weiteren Belastung
des Tabaks Stellung zu nehmen . Gewerkschaftssekretär
R o t t - Karlsruhe hielt einen instruktiven Vortrag über
die bisherigen Versuche, den Tabak bluten zu lassen. Nach¬
dem 81 Mitglieder des deutschen Tabakvereins umge¬
fallen und erklärt haben , daß noch 40 Millionen aus dem
Tabak zu holen seien , sei die Gefahr sehr groß . Wenn
die Zigarrenbanderolcstcuer komme — man habe noch
keine volle Gewißheit, daß sie nicht komme — , müsse der
Zigarrenfabrikant die 8 Pfg . -Zigarre billiger liefern als
die 7 Pfg . -Zigarre. Um dabei noch etwas zu verdienen ,
werde der Fabrikant zu Mitteln greifen müssen, die den
Arbeiter schtver schädigen. Die Kleinbetriebe müßten
ihr Kapital erhöhen . Da sie das aber nicht können, muffen
sie den Betrieb ein schränken. Die 81 umgefallciicn
Fabrikanten seinen Großindustrielle, die hoffen , beim
Rückgang der Kleinbetriebe zu profitieren. Redner ver¬
weist dann auf die schlechten Lohn - und Arbeitsberhält-
nisse in der Tabakindustrie , die noch mehr verschlechtert
iverden durch eine Besteuerung. In der Diskussion wies
Arbeitcrsekrctär Eichenlaub nach , daß die Tabak¬
bauern , die kürzlich in Kehl und anderen Orten sich für
die Zigarrenbanderolesteuer ausgesprochen haben , dem
einheimischen Tabakbau schwer schaden , weil durch die
Zigarrenbanderolesteuerdie Zigarrenindustrie zurückgehe
n . das sich einbürgernde Markengeschäft den einheimischen
Tabak verdränge . Jener Beschluß sei mehr aus poli -
tischen als aus wirtschaftlichen Motiven hervorgegangen .
Weil sich einzelne Abgeordnete festgelegt haben , seien die
Bauern dazu mißbraucht worden , jenen ihre Stellung ,
nähme zu erleichtern . Bauer -Karlsruhe sagte : Es sei
beschämend gewesen , als im Reichstag einige Abgeord¬
nete sagten : Wenn die Konservativen bei der Nachlaß .

stcuer nachgeben, so müssen wir die Tabaksteuer be¬
willigen. (Unseres Wissens hat dies der Voltsparteiler
Storz gesagt . ) Eichenlaub widerlegte sodann die
Anschauung , als ob die Zigarettenbanderolesteuerdie In¬
dustrie gefördert habe. In kurzer Zeit seien nach Ein¬
führung der Steuer , trotz höheren Umsatzes , 35 kleine
Unternehmer von der Bildfläche verschwunden . Schließ¬
lich wurde einstimmig folgende Resolution ange¬
nommen : „Die heute , den 19. April, stattfindende öffent¬
liche Versammlung erklärt sich gegen jede steuerliche
Mehrbelastung des Tabaks . Eine jede steuerliche Mehr¬
belastung , heiße sie wie sie wolle , muß die Industrie
treffen und zu Arbeiterentlassungenführen . Dies wäre
für die Tabakarbeiter , die die schlechtest bezahlten Indu¬
striearbeiter sind, eine Vernichtung ihrer Existenz , ein
Raub ihrer einzigen Erwerbsquelle. Die heutige Ver¬
sammlung ersucht den hohen Reichstag im Interesse der
tausenden von armen Arbeitern, die Tabaksteuer ableh¬
nen zu wollen . Die Versammlung ist der Ansicht, daß
wir in Deutschland noch nicht so weit sind, daß , um die
Existenz des Reiches zu wahren , die Existenz tausender
geopfert werden muß . '

0 Stadtgartcn -Kouzerte. Von Mittwoch den 31 . d.
an werden im Stadtgarten wieder die üblichen Werktags -
Konzerte abgehalten werden . Beginn derselben bis auf
weiteres nachmittags 4 Uhr .

ch Ein großer militärischer Leichenkondnkt bewegte
sich gestern mittag 1 Uhr nach dem Bahnhof. AbteilungS -
kommandeur beim Artillerieregiment Nr. 14, Oberstleutnant
v . Ba uer , der am Freitag infolge eines Schlaganfalls im
Alter von 51 Jahren plötzlich gestorben war, wurde « it
großen militärischen Ehren zum Bahnhof überführt, von wo
die Leiche nach Kassel überführt wird. Außer großen Ab¬
teilungen de ? Regiments zu Pferde und zu Fuß war fast
da? gesamte Offizierkorps der hiesigen Garnison im Zuge
vertreten. Auch der Artilleriebund St . Barbara gab mit
seiner Fahne dem Dahingeschiedenen das Geleit zum Bahn¬
hof. Oberstleutnant v . Bauer war seit 8 Jahren Komman¬
deur der 2. Abteilung des Artillerieregiments Nr . 14.

tf Der Kohlen -Berei » Karlsruhe hat, mm nicht mit
einem hier bestehenden Kohlenverein der Industriellen ver¬
wechselt zu werden , seinen Namen umgeändert und schreibt
sich jetzt : All gm einer Kohlen - Verein Karlsruhe .
Derselbe beruft auf Mittwoch den 21 . d . M . abends
halb 9 Uhr eine öffentliche Versammlung zur Auf¬
klärung der Konsumenten in der Südsladt über die Be¬
strebungen de ? Vereins nach dem „Hilderhof "

, Angarten-
straße Nr . 29 , ein . Da die amtliche Bekanntmachung
Nr . 30 860a, den Hausierhandel mit Kohlen betreffend , den
Konsumenten nur einen bedingten Schutz gegen die Hand¬
lungsweise unreeller Kohlenhändler bietet und der Stadtrat
in seiner Sitzung vom i . April d . I . die Konsumenten
hauptsächlich auf die Selbsthilfe hingewiesen hat, so dürste
ein Besuch der obigen Versammlung den Konsumenten umso
mehr zu empfehlen sein, da der Verein durch billige Lieferung
an seine Mitglieder dieselben auch gegen jede Uebervorteilung
durch unreelle Kohlenhändler schützt . — Am SamStag den
24 . d. M . findet noch eine lveitere Versammlung des Allge¬
meinen Kohlen -Vereins Karlsruhe in Mühlburg , Rhein¬
straße , Lokal zur „Stadt Karlsruhe "

, statt.

Vermischte Nachrichten.
A4 . Halberstadt , 19 . April . Ein schwerer Unfall

wurde heute morgen ans dem Gute Lichtengrabeu bei
Halberstadt entdeckt . Dort starben infolge KohlengaS -
vergiflung fünf Dienstmädchen im Alter von 18
bis 21 Jahren . Sie wurden tot in dem gemeinsamen
Schlafzimmer aufgefunden. Wie die Untersuchung ergab,
haben die Mädchen den Unfall durch eigene Unvorsichtigkeit
verschuldet .

Hd . München , 19. April. Wie die „M. N . N .
"

melden , hat gestern nachmittag halb 6 Uhr eine 45jährige
Dame ihr 8—lOjähriges Mädchen in den Walchensee
geworfen und ist sodann nachgesprun gen . Die Beiden
konnten nur als Leichen geborgen werden .

Hd . München , 19. April . Infolge unvorsichtigen
Handhabens mit einer Schußwaffe verletzte ein 16jähriger
Taglöhner seine eigeue Mutter durch einen Schuß in
den Unterleib. Er selbst wurde leicht verletzt.

TtleMme lind meße NachriAcil.
Hd . Berlin, 20 . April. Reichskanzler Fürst Bülow

ist mit seiner Eemahlin gestern nachniiltag halb 7 Uhr
au» Venedig auf dem Anhalter Bahnhöfe cingetroffen .

— In Wien war heute da» Gerücht verbreitet, Kaiser
Wilhelm habe sich durch eine in den Kehlkopf einge-
drungene Fischgräte eine schwere Verletzung der Kehl-
kopfschleinihaut zngezogcn . Im Ministerium de » könig¬
lichen HauseS und im Au -wärtigen Amt wurde die Er¬
klärung abgegeben , daß hier keinerlei Nachricht von einer
Erkrankung Kaiser WilhelinS cingetroffen sei .

Hd . Frankfurt a . M ., 19 . April . Der deutsche
Kronprinz hat zur Erinnerung an seinen diesjährigen
Besuch in. Frankfurt a . M. dein Intendanten des
Schanspielhanses Emil Elaar sein photographisches
Porträt übersenden lassen.

Hd . Mailand , 19 . April . Nach einer Meldung
der „Perselvcranza " steht ReickiSlanzler Fürst Bülolv
im Begriff, ein großes, an seine Villa in Nom an -
grenzendes Terrain und einen Hänser-Komplcx an -
znkanfen , um sein Grundstück zu vergrößern .

Hd . Bukarest, 19. April. Heute nachmittag 2 Uhr
4>affierte der Zng mit dem deutschen Kronprinzen die
rumänische Grenze . Ans der Station Titn wurde
der Kronprinz von den Ossizieren des Ehrendienstes ,
dem General Wartiade , Oberst Baranga , Niajor
Streineskn, von einem Delegierten des Ministcrinins
des Acnßern , dem deutschen Gesandten von 5liderlen -
Wüchter und dem deutschen Militär -Attachd Haupt -
mann Massow begrüßt . In der Stadt herrscht ein
festliches Treiben nnd in den Straßen , die mit
deutschen nnd rnmünischen Fahnen geschmückt sind,
wogt eine große Mcnscklenmenge. Nach Ankunft des
Kronprinzen wird ein Dejeuner beim Kronprinzen ,
paar im Schloß Kotroschni stattfinden .
Zur Seligsprechung der Jungfran von Orleans .

Hd . Orleans , 19. April. Die Kanfmannschsaft
beschloß mit 1939 gegen 317 Stimlneii , die Feier der
Seligsprechung der Jungfrau von Orleans unter
Ausschluß der Jreinianrer zu begehen .

Italien .
Hd . Wien , 20 . April. Der italienische Minister de»

Aeußern , Tittoni , wird noch einige Zeit im Amte
bleiben und dann mit dem Ministerpräsidenten Giolitti
zurücktreten, nm nicht wieder in die Eonsulta zurückzu -
kehrcn . Giolitti» Nachfolger soll der frühere Minister¬
präsident Forti» werden , während die Erbschaft Tittoni»
von dem Marchese di San Ginliano, der diesen Posten
bereits früher bekleidet hat, und gegenwärtig Botschafter
in London ist, übernommen wird .

Revolution in der Türkei.
Hd . Saloniki , 20 . April. Gestern nachmittag

3 Uhr begann der Marsch der Komitee -Truppen auf
die Hauptstadt .

Hd . K o n sta n tin o p e l , 20 . April. Die
Komitee -Truppen verlangen von ber Regierung eine

heilige Urkunde des Scheichs nl Islam für die ?n>- '
dankung des Sultans. Die Komitee -Armee erhielt
aus -Saloniki den Befehl, in die Hauptstadt heute
früh einzudringcn . Das Parlament wird wahrschein¬
lich nach San Stefano übersiedeln.

Abdankung des Sultans?
Hd . Wien , 20 . April. Der Sultan hat deir

Entschluß gefaßt , abzudanken . Seini
Nachfolger ist fein jüngerer Bruder
Re schab, in dessen Gegenwart im Aildiz die Ab¬
dankungs -Urkunde ausgearbeitet wird .

Hd . Wien , 20 . April. Alle vorliegenden Nach ,
richten bestätigen, daß die Jungtürken die Absicht ha-
den , den Sultan abzusetzen und daß sie keinen Hehl
aus dieser Absicht machen . Der Sultan dürfte je¬
doch noch vor der Besetzung Konstantinopels durch die
jungtürkischen Truppen abdanken, da er und die Re¬
gierung dahin verständigt wurden , daß die Entfern-
ung des Sultans gewaltsam erfolgen werde, wenn ev
nicht freiwillig zurücktrete . . „ ,Hd . Wien , 20. April . Die „Neue Freie Presse'
hält ihre Meldung von der Thron-Entsagung , des
Sultans zu gunsten des jüngeren Bruders aufrecht . -
Eine offizielle Bestätigung dieser Nachricht liegt bis
jetzt noch nicht vor.

Hd . K on st anti n o p el , 20. April. Major
Niasi B e y richtete an den Thronfolger R e s ch a d
E f f e n d i einen Brief, worin er ihn ersticht, sich zur
Thronbesteigung bereit zu halten . Die Dienerschaft
int Iildiz ist teilweise entflohen . Die Sultans -Aacht
liegt vor Dolma Bagdsche unter Dampf und ist zur
sofortigen Abfahrt bereit . Der Großvezier , der
Scheich ul Islam , der Minister des Innern, der
Marine iznd des Krieges beraten über die Form der
Abdankung des Sultans . Es verlautet, daß der
Sultan bereit sei, nunmehr freiwillig abzndanken,
da anscheinend alle Truppen von ihm abgefallen sind .
Griechische Extrablätter verkünden bereits die Ab¬
dankung des esultans .

Konstantinopel , 19. April . Hier wird eine
Proklamation vorbereitet, welche sich ans den Ver -
z i ch t A b d n l H a m i d s a u f d e n T h r o n und
auf den Uebergaug der Thronfolge an
Re schab Effendi beziehen soll .

K o n st a n t i n o p e l, 19. April. Die „Ag . Ha»
das " gibt unter Vorbehalt die Meldung wieder , daß
das j u n g t ü r k i s ch e Komitee dem Sultan
eine Frist bis 1 Uhr nachts gegeben
habe , um abzndanken . Der russische Bot-
fcksafter führe die Verhandlungen . Der von Athen
eingetroffene russische Kreuzer „Teres" liegt während
der Nacht am Bosporus bereit , nm eventuell den
Sultan sortzubringcn .

Persien .
Hd . Petersburg , 19 . April . Der englisckie

Botschafter hatte gestern nachmittag eine längere
Unterredung niit Jswolski . Man glaubt, daß Eng¬
land nnd Rußland im Begriffe sind , eine letzte Er-
mabnung an -den Schah von Persien zu erlassen und
falls diese nicht fruchten sollte , gemeinschaftlich vor -
zugehen . _

Handel und Verkehr .
Mannheim , 19 . April. (Esfekteu - Börse ). An

der heutigen Börse vollzogen sich größere Umsätze in Mann¬
heimer LaaerhauS-Aktien zu 110 Proz . Ferner notierten
höher : Süddeutsche Drohtindnstrie-Aktien 102 .50 G . und
Brauerei Sinuer Grünwinkel 245 G ., Gutjahr - Aktien waren
zu 88 Proz . am Markte. Uebrige » ohne besondere Ver¬
änderungen.

Frankfurta . M .» 19 . April. (Schlußkurse 1 Uhr45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .32, Jtal . 80 .75, London 20 .435,
Pari» 81 .266, Wie » 85 .25, Privatdisl. 2 ' /,» 3 '" /. Dllch .
ReichSauleihe 96 .40, 3 '/ . Deutjckie Reichranleihe 86 .85,
37« 7» Preußische Konso!» 96.30, Oesterreichische Goldreine
99 .60, Oesterreichische Silberrente 90 .60, 37 . Portng. I
59.50, Badische Bank 132.20 , Deutsche Bank 240 80,
Lesterr. Landerb . 110 .80, Rhein . Kreditd . 138 .50, Rhein.
Hhvothekeub . 200 .— , Ottoman 140 .— . — 37« 7. Baden
abgest. 96 .60, 3 ‘/«7. Bade» in M«rk 85 .80, 37« V. do. 1900
95 .70, 37 . dto. 1896 — , « ad . Zuckerfabrik 140.90,
Schlickert 121 .75, Maschniensabrik Gritzner 203 .—, Karls¬
ruher Maschinenfabrik 199 .— , Hamdurg- Amerika 117 .20,
Norddeutscher Lloyd 86 .80 . _
Wettrrvrrickt dr » Zentral»»»:, für Vctrorol . hu»

Hydrogr . vom 20 . April 1S09.
Von einem über Skandinavien und Finland lagernde »

Maximum au? verläuft heute eine schmale Zone hohen
Drucke» über Ostdeutschland und Oesterreich hinweg bi » zu
einem zweiten , das über Süd- nnd Südwest- Europa auSge-
breitet ist und einen Kern über der Schweiz erkennen läßt .
Depressionen sind über Polen und westlich von Schottland
erschienen ; letztere hat einen Au»läufer über die südliche
Nordsee hinweg bis nach West- und Südwestdentschland
herein entsendet . Hier ist infolge deffen Regenwetter einge-
ireten ; auch in Ostdeutschland ist es trüb , in den übrigen
Teilen de» Reiches dagegen meist heiter . Die Temperaturen
sind nur im Ostjeegebiet etwa » zurückgegangen . Da daS
Ortsbarometer rasch steigt, so wird sich voraussichtlich der
hohe Druck von Südwesicn weiter auSbreitcn; eS ist deshalb
veränderliche » »nd etwas wärmeres Weller ohne erhebliche
Niederschläge zu erwarten.

Wafsrrßand de » Rheine» am 20 . April 1809 früh :
Lchusterinfcl 2.20, gestiegen 10. Kehl 2 .51 , gestiegen&

Maxau 4 .40 , Stillstand. Mannheim 3 .53 , gefallen 2 .
Tages - r»aleuoer .

Dienstag den 20 . April .
Kaihol . Mäunerverein der Südstadt . Halb 9 Uhr VercinS »

versammeung mit Vortrag in der Wolfschlucht, Hintere-
Lokal .

„FidelitaS"
, Verein katholischer Kaufleute und Beamten.

9 Uhr Vereinsabend.
Apollotheater. 8 Uhr Varietevorstellung.
Kolosieüm . 8 Uhr Vorstellung .

C. M . 8 .
Karlsruhe eccles 8t. Viuc. feria IV. die

21 . Apr . hora 2 confessio ; hora 4 congregati »

Grosth . Hoftheater .
Dienstag , 20 . April. Abtl. 6 . 52 . AbmtS .-Vorstellung .

Dir Auch««», Schauspiel in 4 A . von Wildcubruch . Anfang
7 Uhr , Ende ' /.II Uhr .

AHßC ict vpri 'iinlft 3 » d steht nicht mehr annllBo Ibl Voll uliKl siinem gewohnten Platz.
Da » macht der Hausputz , und der muß in jeder ordentlichen
Haushaltung vorgenommen werden . Am schnellsten und
gründlichsten geschieht das Reinmadien mit dem bekannten
L uh n s Wosch -Extrakt, welcher eine milde und sparsame Ab-
seiflauge abgibt, so wie sie jede Hausfrau gerne hat . Lasten Sie
bitte auSdiücklich fordern Luhn » mit Rotband , denn e»
existieren minderwertige Nachahmungen , die, weil billiger ,
gewiffenlosr Händler gerne al» echt unterschieben möchten.
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Mittwoch, den 21. April 1909, 71/, Uhr ahends :

Grosses Konzert
de » Grossherzoglichen Hoforchesters .

Dirigent : Dr . Georg Göhler «

Programm :
I. und IX . Sinfonie von Beethoven .

Oie Soli in der IX . Sinfonie haben götigst übernommen :
Frau Olga Kallensee , Hofopernsängerin
Frl . Margar . Bruntsch , Hofopernsängerin K'arlsrnliPHerrHermann Jadiowker , Kammersänger
Herr Max Büttner , Kammersänger
Der Schlusschor -wird von eingeladenen Damen und Herren

gesungen.
Oeffentliehe Generalprobe i Mittwoch , den 21 . April ,

vorm . 11 Uhr . Preis der Eintrittskarten 2 Mk .

'
Wobltätig^eits-Aufführung
im Joseplislians — Winterstraße 29

am Sonntag , den 28. April , abends 8 Uhr .
I. Platz 80 Pfg ., II . Platz 50 Pfg . Karten im Vorverkauf bei Herrn Meiner

Rapp und bei den Mitgliedern des Frauen -VinzenzvereinS.

Achtung ! Allgemeiner Achtung !
Kohlen-Berei » Karlsruhe .

Haupt- und Residenzstadt Karlsruhe .
Nr. ». 2591 . Heimzahlmrg städtischer Schuld Verschreibungen .

i .
Bei der heute vorgenommenen Verlosung wurde » folgende Schuldverschreibungengezogen :1. Vom 3 % Anlehen von 1886 , heimzphlbar auf 1. November 1909 :Iiit . A zu 2000 Mark : Nr . 30 83 98 105 120 171 173 192 209 217 232 296 302 334 414 422 443 475 487 638 668 670 696 715 845 854879 933 1044 1126 1257 1261 1268 1290 1307 1310 1442 1528 1651 1654 1705 1764 1770 1863 1896 1902 1920 1934 1976 1985 1992.Iiit . B zu 1000 Mark : Nr. 38 97 120 138 142 155 191 216 249 286 3M 324 340 352 364 395 397 403 477 570 580 644 655 656 664 691719 768 769 849 860 874 914 954 1029 1089 1172 1196 1199 1290 1330 1367 1430 1458 1477 1512 1564 1572 1618 1685 1770 1920 1926 1943 20352103 2122 2235 2353 2393 2396 2433 2441 2456 2484 2539 2546 2622 2686 2757 2781 2821 2835 2846 2856 2925 2929 2972 2999 3027 3078 3088 31473177 3203 3220 3252 3340 3369 3382 3459 3488 3503 3514 3530 3533 3534 3546 3609 3654 3740 3743 3774 3781 3970 4051 4130 4140 4192 4209 42184234 4260 4280 4291 4313 4324 4362 4382 4490 4493 4525 4704 4842 4904 4925 4943 4967.LI «. C , « 500 Mark : Nr . 100 122 129 197 200 224 307 336 417 426 440 455 525 548 583 608 705 714 776 811 823 893 960 962 990 10681093 1164 1183 1299 1302 1355 1374 1446 1469 1501 1504 1524 1588 1665 1803 1848 1884 1903 1912 1929 1952 1955 1964 1984 2010 2014 2021 20282092 2144 2174 2320 2325 2424 2431 2469 2478 2482 2557 2569 2593 2599 2667 2704 2718 2746 2779 2934 2965 2979.tlt . D zu 200 Mark : Nr. 25 34 100 122 167 173 202 253 277 303 361 447 458 526 530 597 604 740 747 785 786 795 796 818 839 885900 1144 1185 1225 1282 1339 1358 1409 1421 1430 1446 1457 1458 1538 1567 1600 1601 1627 1749 1803 1817 1888 1929 2103 2197 2200 2215 22372255 2421 2439 2456 2478 2479.

2 . Vom 3 % Ansehen von 1889 , heimzahlbar auf 1 . November 1909 :Ht . A , « 2000 Mark : Nr . 21 28 116 207 255 323 332 334 478 490 501 571 576 644 647 688 710 723 724 728 846Mt . B zulOOO Mark : Nr. 39 43 57 63 129 150 271 344 360 376 426 442 458 459 487 500 539 563 643 730 769 801 894 938 980 10161084 1102 1278 1326 1343 1355 1357 1400 1419 1465 1585.
LI «. C zu 500 Mark : Nr. 34 42 63 65 63 89 99 107 227 262 278 446 467 473 616 534 637 591 715 732 746 900.LI «. D zu 200 Mark : Nr. 87 79 110 117 138 187 236 274 375 388 392 616 «07 661 698.

» . Vom 3 °/o Anlehen von 1896 , heimzahlbar auf l . Dezember 1909 :Iiit . A zu 2000 Mark : Nr. 67 251 302 316 329 337 339 456 467 524 543.Ut . B zu 1000 Mark : Nr . 94 125 135 157 192 285 336 363 400 467.Iiit . C zu 500 Mark : Nr . 34 37 123 163 188 241 370 395 .
Li «. D zu 200 Mark : Nr . 3 83 90 193 206 207 220 283 465 484 .

4 . Vom 3 % Anlehen von 1897 , heimzahlbar auf 1 . September 1909 :Iii «. A zu 2000 Mark : Nr. 115 128 173 226 323 384 437 546 547 561 597 614 620 716 720 785 812 824 881 931 946 1056 1125 11641235 1293 .
Li «. B zu 1000 Mark : Nr. 16 96 147 215 250 315 338 445 483 528 610 776 841 857.Iiit . C zu 500 Mark : Nr 16 175 331 373 403 503 574 590.
Iii «. D zu 200 Mark ; Nr. 48 120 176 209 376.

8 « Vom 3 '/, °/o ( früher 4 °/0 ) Anlehen von 1900 , heimzahlbar auf 1 . Oktober 1909 :Iii *. A , « 2000 Mark : Nr. 41 168 236 247 267 484 496 629 678 768 807 1047 1048 1218 1234 1260 1368 1369 1396 1452 1620 1625 16281640 1747.
Iii «. B zu lOOO Mark : Nr . 80 156 248 351 491 542 558 687 692 738 975 1071 1107 1115 1123 1260.Li «. C zu 500 Mark : Nr. 81 78 119 243 380 488 496 545 547 850 924 925.Iii *. D z« 200 Mark : Nr. 110 159 356 433 486 562 609 720 782 .

6 . Vom 3 1/, % Anlehen von 1902 , heimzahlbar auf 1. September 1909 :
Iii *. A zu 2000 Mark : Nr. 4 51 53 74 96 100 137 201 243 455 466 482 720 857 989 1216 1332 1378 1450.Iii *. B zu 1000 Mark : Nr . 118 190 260 311 360 416 641 689 763 769 906 955 977.
Li «. V zu 500 Mark : Nr . 88 92 215 252 277 413 727 732 .
Li «. » . , « 200 Mark : Nr. 51 81 132 252 339 354 421 528 540 560.

7 . Vom 3 '/2 % Anleheu von 1903 , heimzahlbar auf 1 , Oktober 1909 :
Iii *. A zu 2000 Mark : Nr . 111 395 512 536 707 723 832 906 981 1040 1071 1074 1075 1098 1166 1199 1423 1532 1557 1601 1761 1839

2115 2141 2160 2186 2217 2223 2262 2277 2356 2429 2557 2678 2741 2922 3044 3072 8091 3152.Iiit . B zu 1000 Mark : Nr. 44 59 134 173 226 249 345 535 602 730 864 948 966 1118 1131 1139 1163 1188 1217 1252 1254 1271 1331
1392 1455 1708 2041 2112.

Am Mittwoch , den 21. April , abends 8 */, Uhr, im
Hllderhof (Augartenstratze ) :

Odftntticlu Versammlung.
Lages -Ordnung : Die Vorteile des Kohlenvereins durch

direkten Bezug der Kohle von den Konsumenten.
Der Vorstand .

Für die heil . Firmung
empfiehlt der hoch« . Geistlichkeit

Verzeichnis »»«.„•
Firmungs-Andenken . S 'L? Ä JÄ

druckte « Namen de» Bischof», der Pfarrei und de» Pfarrer », Angabe
de» Firmtages und der Kirche, worin gefirmt wird. 100 Stück JL 2 .50,
ohne Eindruck 1 .50.

(*ur Kontrolle des Geistlichen) mit dessen
und des Piarrorts Namen . 100 Stück

M. 1.—, ohne Eindruck 50
Muster werden gerne zugesandt.

„Badenia",
Aktiengesellschaft für Verlag und Buchdruckerei ,

Karlsruhe .

Lit . C zu 500 Mark : Nr . 11 49 122 228 278 297 384 619 715 820 891 978 989 990 1011 1044 1215 1416 1484 1519 1630 1652.Li «. » , « 800 Mark : Nr . 2 35 62 64 70 101 121 305 378 581 748 763 777 816 1240 1259 1386.
Die genannten Schuldverschreibungen treten von den zur Heimzahlung festgesetzten Terminen an außer Verzinsung .
Die Kapitalbeträge sind bei der Stabthauptkasse in Karlsruhe und bei den auf den Schuldverschreibungen angegebenen Zahlstellen gegen Rückgabe der

Schuldverschreibungen samt den nnverfallenen Zinsscheinen und Zinsscheinanweisungen zu erhebe ».
II.

Von früheren Verlosungen sind noch rückständig und daher außer Verzinsung:
vom Anlehen 188 « Iiit . L Nr. 481 1046 1795 , Iiit . C Nr. 957 1474 2985 , Lit . D Nr. 761 1049 1719 2031 ; vom Anlehen 1889 Lit. A Nr. 493 ;
vom Anlehen 189 « Lit . B Nr. 348, Lit. D Nr. 327 ; vom Anlehen 1897 Lit. A Nr. 778 ; vom Anlehen 1900 Lit . A Nr. 1699, lit B
Nr . 249 , Lit . C Nr . 48 798 , Lit . D Nr. 237 ; vom Anlehen 1908 Lit C 115 144 159 744, Lit D Nr . 114 306 458 ; vom Anlehen 1908 Lit B
Nr . 815 1181 1360, Lit . C Nr . 96 1618.

Karlsruhe, den 16. April 1909. Der Stadtrat .
Siegrist . Frank.

Joses Simon ,
Triberg (Baden),

empfiehlt als Spezialität :

garantiert echtes
Kirschenwasser.

Flasche Mk . 2 .75.

Divan .
Neue Hochs . Kameltaschendivan mit

Roßhaar von 45 , 50 , 60 Mark an,
schöne Stoffdivan 33 Mk . Gr . AuSw.
u . n » gute , fol . selbstangef . Arbeit
unter Garantie . Kein Laden, daher
billigste Preise .

R , Köhler , Tapezier,
Dchützenstratze 5311 .

Sixtin. Madonna,
sehr groß, mit prachtvollen Rahmen für
nur Mark 22 .— zu verkaufen:

Herrenstraße « , II, Hinterhaus .

^ 144 Die Liebfrauen - Kon -
ferenz der VincentiuS-

vereinS Bittet für eine arme Familie um
einen Kinderwagen . Adressen bittet
man bei der Geschäftsstelle d . Bl . abzug.

Katholische , Männrrverei «

Constantia «
Mittwoch, 21 . April , 81/, Uhr,

Bereinsabend . Ter Vorstand.

Brave Jünglinge
im Alter von 16—30 Jahren , welche
Berns zum Priesterstande in sich fühle«
und sich der Salesianer - Kongregation
anschließen wollen, wenden sich ver¬
trauensvoll an den Hochw . H. Direktor
de» Deutschen Don BoSco - Institute »
St . BonifaziuS in Penango Monferrato

! (Jialia ) .

Frankfurter Börsenkurse vom 19 . April 1909 .

EtaatSpapier «.

Deutsch« 4°/o Reichs
Schatzanw. M

,, 4"I«ReichS-Anl. „
„ » «

8«/, „ „
vrruß .4° l°Sckahan . ..

„ 4°|o EonsolS „
» Wh »

S «V 4*;#©t.«SU». 199 *
4 unk. 1913 ,,

I 8-j,Anl . «ab-.) ff.
8»L dto . M .
87,p . 86lab » .s »

_ 8' t,v . lN2u . !'4 „
„ 8° |0 von 1896 „

Barer . 4 ° |o Ablös . fl.
„ 4«|0 E.-D .-Anl .
„ 8*J,»|o E.-OU.A .-A.
„ 8* ,«[oS<inbe5»tuU.
„ 8«>« E -B .-A»leth-

«•“» Vfcf-'ä
Mr .Heistiche4"I«Ct .R . ,,
8>/.° /„ iseff . St .- ’Änt. „
alitttDW . ri . iLi9i5

Heut . Kur »
In Pro ».

101.60 P .
103 .40 bz . ffi .
90 40 bz. ffi.
86.90P80 ®
101 LOP .
103.40 6», ©.
96.30 b». ®.
80 .80 ®.
101.50 b» . ®.
102.106».
96.60
95 .80 ®.
951706 ». ®.

100 .60 ®.
102.30 ®.
05.70PS0 ®

81140 P .

101 .80 ®.
96 .00ttio .6a
102.00 bz. ®

102.90 IS .

96 60 ®.„ S4| !B.85u.87
8* ,vonl900

_ 31 ,».89u.89* "
8 >!oot «1893"

.. 8*| ,»onl894
« riech- E.'B . v. 90 stfc.

„ 1VI « Anleihe
5ltalieiuicke3si. Rte.Lc.

. 47« Rente stsr .' 4am .89S .Mu . lV
Veit. 4% Goldrente fl.

„ 4*/,Silber -Rente »
„ 4>j,Pavier -Rente, ,
, 5' t . SM .l E . -Pap .

P ortugiesilche i *,Tb .A.

96.70 bz.
96 .70 ®.
96.70
49 .20 ®.
50 .60 ® ,

103.20 ®.
99 .60P50 ®
99.60 bJ.3 J

Rumä ». am . 4 Rte
„ am4°fo Rte . v. 90
. am47,Rte . v. 94

Ruff. Eons . v.80 Rbl.
4Rusi.Goidanl .v. l889
4 , Cs.E .-B .S .l .2,89
4 „ 6on (. 6 . © . 3o .91
4 „ Goldanl . lL.2v .90
4 „ Staatsrente 0 .94
Schweden9*i,v 80 M.

* 8*1,0.86 *
« Serb . amort . v. 189o
4 Spa » , äuh. 0. 1882
37, °.,Türk .-Egt .Trib .
llngarn4Goldrente M
4 Ungar . StaatSr . Kr.
ArgentinieröGoldanl .

,, 4*/,°/o äufe . 83
6°/oChinesiicheAnleihe
4 ' /, „ von 1898
«7,7 <>Javanische S . 2
4 *| ,°/o ,, kleine
4° |o „ 0 .1905 S .lü
5 Mexiko -Anleihe
5 öub. Mextk . v . 1899

90.206». ®.

90.00 ®.
85 .60P50 ®

82.00 ®.

96
*
40 ®.

77.80 bz. ©.

96. - ®.
95.00 6a . ®
93.20PI0 ®
100.50 ®.

103.80 ®.
99.30
95 .30 bz. ©.
953»

iüoÜo^ io ©

Provinzial - und Geureinve -
Obligationen .

87 -Frankf . L.k .<aba.s 96.00 P .
S Baden -Bad . v. 1336 —
3*(, .. -
8*i,Freiburgi .B .Obli-

oattoneno . 81 u . 84
3 */, dto. o. 1903 !
4 dto. B. 1900 U. 1905
L' i,Heidelberg v . 1394 '
4«j, „ v. 1901
3 Karlsruhe von 1886 ■
3 » w
3 m n
3 M M 1897
3*/, . , 1900 '
8V, „ m 1902 !
4 Mannheim
3 ' /,
3*| , Stadt Psorzh . M.

94.50 P .
94.50

93.00 ®.

87.00 ®.
87.00 ®.

94!ü0 ®.
101 .00 P .
94.20 ®.

Bouvezahlte Bankaktien .
Deutsche Retchdbank >147 50 bz. ®.
Franksurter Bank M .j90l .00bz.

Badische Bank
Baizr. Bank München
Berliner Handeliaes.
Darmstädter Bank
Deutsche Bank

« Eff. - u. Wechselbk.
„ Vereinsbant

DiSk .-Komm -Ant.
Dresdener Bank
Mitteld. Kreditbank
RaUbk . f . Deutschland
Nürnb . Vereinsbank
Psälzische Bank

„ Hvooth.-Aktien
Preuh .Bodenkreüitbk.
Rhein. Kreditbank

„ Hqpoth .-Bauk
Schaaffb. Bankverein
Schwarzm. Bankver.
Süddeutsche Bank
Württ . Notenbank

,, Vereinsbank
Oesterr. Ungar . Bank

„ Krevit -Bank
Wiener Bankver.

132.20 b». ®.
lOt.50 ®.
171.20 bz.
131 .50 bz.
241 .00etw.bz
104.20 bz. ®.
12810 ®.
187.1,0 bz.
149 .75 b».
120.60 b» .
120 .30»20.40
230 .00 ®.
101 .75 6». ®.
195.00 ®.
164.00 ®.
138.50 bz. ®.
200 .00 ®.
132.90 bz.
96 00 bz. G.
113.30 ®.
116.00 bz. G.
152.00 bz. ®.
128 .40 ®.
197.70etw.bz
131.60« 132b

Jnvnstrte -Attien .
D . Metallpatronensb .
Bad. Zuckers . Wagh.
Bad .Ainl.- u. Sodas.
Brauerei Pforzheim
C-ementiv. Heidelberg
Farbwerke Höchst
Elektrizit. Allg. Ges .

Lahmeger
Schuckert
Siemen » u- HalSke

Siemens Betriebe
Sinner Brauerei
Masch.-Fab .Gritzner
Karisr . Maschinenb.
Verein dtsch- Oelsab.
Ettiinger Svinnerei

140.70 bz. ®.
362 .50 bz. ®.
95 .70 ®.
155 .50 bz. ®.
384 .00 bz. ®,
228 50 ©.
118.256J .
121 .60 bz. ©
207.10 P .

203 .00 ©.
199.00 bz.
130.00et.bz®
100 .10 ® .

Harvener
Westeregeln
Der . Königs»u.Laur ».

192.80bz.
180.00 P .

Eisenbahn - u . Tra
LudwiaSh. Bcxbch .
Psälzische Marbahn

,, Nordbahn
Hamb.-Amer. Pakets.
Norddeutscher Lloyd
Oest .-Ung. StaatSb .
Oest . Südb . iLomb.)
tztal . Mittel, » . L. 500
Westsizilian. E.-B.
Bnat . E.-B. Mk .
Lux . Prinz Henri Fr .

n» port -Akt.

117Ü0 bz. ffi .
87. 10 bz . ffi .
»148.80-149
18 10U18.500

85 3̂0 ffi.

Trattsportanstatttn .
4 Psälzische M.
LV. M .L' j, M kono .
4 Böhm . Roro r. G.
4 Etisabclh, steuerpfl.
4 „ steuerir.
4 Franz Joses »
4 Graz - .ltoilachv. i9O7-
4 Mähr . Grenzb . 0. 9v
5vest . Rorow . Obl.74

Zellstoff -FkWaldhor |292 .25 bz. ©

Bergwerts - tUtiei ^
Bochum. Gutzstahl- A.
Eoncorvia Bergb .-A.
GrisrnUtchen B.-A.

223 .60 bz.

itit l» st-
SÜ° ..L°mb.M

» Kr-
Ungar . Stsd .
von 1883 M.
1 .- V1U. Emm.
lX .. Emmr,ston
von 1835 Fr .
Erg .- Retz Fr .

v H von 1895 strj.
3 Prag »DuxGiR .v.96
3 Raab -Oed.-Ebs. Ai.
3 « von 1891
4 Rudols strsr. fl.
4 Rud. sSalzkgtb.) M.
5 UngarischeGaliz. fl.
5 Vorarlberg strsr.
2' l>,Jtal . stg . 2500Le.
LwornerL. 0,0 u.U*

100.20 ®.

P -30 bz. ®.

104.20 bz. ©.

102.30et.bz®
88 .00 ®.
59.00etw bz
106.80 ©.
99.70P60 ®

84.00et.bz®
79.80 bz.

76M bz. ©.

97!oO ®.
100.00 ®.
104.00 G.

72ÄP50 ®
76.106».

2' /,»SüditaI . A. H. Le.
4 Toskanische C. Fr .
5 Westsic . E. v. 79strf.
4 Russ. Südmest E .-B.
4 Wiadikawska E.-B.
A»atol . E.-B. -ObI. i .G

» Serie ll
3 S »loniqueMon. i.G.

118 .20 ®.
102.00 ® .

102.00 bz.
101 .20 ®.
64.25 bz. <!

Pfandbriefe .
4 Frks. Hyp. -Kr. S . 43
3' s, dto . E .28,30 u. 32
4Hamb.Hyv--B.S .341

—400 lunk. b. 1910)
4 Meining.Hqv- 2,6,7
4
4
4
3V,
3*

j ,

ö
9

, 11,12,13
k. 1997
10

100.20 bz . G.
95 .00 bz. ®.
100.20 ®.
100.00 ©.
100.25 bz . ©.
100.70 bz.
101.20 bz . G.
94.30 bz. ®.
94.70
100.49 ö .
95 .30
100.20 ©.
100 .20 ©.
100 .60
100.40 ®.
100.60
101.00 bz.
94 .00 ffi .
93.60
94.20 ®. b
101 .00 ®.
94.50 ®.
95.30 ®.

4Psälz . H?p. (u. l393)

4° l!Preütz-C. B .Kr. 90
4<

"
vl899u . b. 09

4» o
"

v . lWlu . b . 10
4« ° *

» . 1903 u. 6 . 12
47»

"
O. 1906U . 6 . 16

i °L
"

d . 1907 u.5. 17
3*^ /0

"
0 . 1886/89

3 ' HZ » . 1894196
S,;;. ): : „ . 1904 « . 6 13
4»(o „ K.-Qbl. v. 01
3V,ofo„ . 0- 87
ai , V.Ob U.16
3*/

'
» Pr . Hp.-Akt .-Bk.

2' <„ dv .
4 do. abg.
4 do. 1907 »nt .6,1917
37, do . abg.
4 do. 1904 Ullk . 6. 1913
4 do. 1905unk.b .l914
4Preuh . Hqv^Beri .M
5»/ , „ Veri.- A.-G.
37, „ Psdbr .-Bk . L

XV11(unk. b . lOOo )
3*s,P : eutz . Pidbr .-Bk.

L .XVI111unk . lS0e>94 .50
i>tPr .Pidbr .unr .h. l999sSd.80P 70®

93.90 bz. ©.
101.00 IS .
93.00 ®.
90 90 ®.
100. 10
99,80 '8 70®
95 .00 ©.
94.50

4Pre » ß . Pfdbr .-Bk . L
XVIII (uitf. b .1903 )

«Pr .Pfdbr .unk.b . 1914
»'/. „ und. b. 1912
4Pr .Pfdbr . .Bk.u. l917
s °/» RH. Hpp. unk. l902
*°!o » » , 19 )7
*\ , M M 1912
l °/° , , r 1917
i °lo „ „ 1919

V»% m verschieb .
3V,° « » unk. 1014
37, °/o Kommunal
«Eüdd . B.-Kr. Münch
4Wiirtt .Hi,pothekenb.
4Hess . Landes-Hyp.-B
3*/, »,
4 Allg . El-ktr .-G.O.
bDortmund .Unwn- H
4 */,Eiseiibahnrentenb.
Mannh .Lagerhs. - Ges
Wefld.Jutc -Sv . u. Wc

99 .80P70 ®
100.00 ®.
96.50 ®.
100.10 ®.
100.40
100.40 ®.
100.50 ©.
100.70 ®.
101.75 bz. ®
93.50 ©.
93.50
94 .00 ®.
101.30 © . E
100.00 ffi.
101.40 ©.
94.60 b». ffi.
102.tk) ffi.

lluverzinslich « Lake.
Augjburgcr fl. 7 “
Braunschweig.Thle 30
Fiiiländcr THIr. >0
FreiburglKa » t .) Fr .l5
Mailänder Fr .

» »r. 10
Meininger fl . I
Reuchateler Fr . 10
Oestei r. v. 1364 fl. 100

„ Kredit ». 58sl. 100
Papvenb . Gräfl. fl. 7
Ungar. Ltaat «l. fl. l00 340.50sbz.
Venetianer Lire 3)1 33,00 bz.

BerzinSliche Lose
4 Badische Prämien
5 Donauregnlierung
8*/ , Köln-Mindener ,
4 Meini»g. Präi ».-Ps .
4 Oesterr . von 1867
3 Oldenburger
bRnss. v. 1864 a.Kr.R !.

157.5oet.bzG
13l.3üet.bz ®
136 50 bz.
134.8 >P .
153.006z.

38 .10 bz . ffi.
197.00et.bz®

39 .50 bz.
497.00 bz . <A

BerfaUen « Couvons
Amerik . R . -N. zahlb . D . 1 4. 18*/.
Argent. Peso —
Mexik. . . . Peso Silb . 3.07 *
Oesterreich . . . Kr. 11)0 85 .
Ruff. Rbl. . . . 100 P „.
Gold , Silber und Banknoten .
Englische Sovereigns 20.37
20 Franken -Stücke 16.26
Oesterr. fl. 8 Stück —.—
Gold . -DollarS 1 Doll. 4. 18*/,
Belg. Roten Frr . 101 81 .05
Franz . . . „ 103 81.25
Oesterr. -Ung. Kr. 10) 86.35
Ruff, lgr .) Rbl . 1 "
Sckweiz 100 81.80

Amsterdam . . .'
Antwerpen -Brüssel .
talic» . •

, ondon . . . .
New-Vork . > . <

aris .
.cbtotis. Bankplatze ■

Wien .
dto. m. S .

Wechsel.
Kurze Sicht

169 .30-35 bz.
81 .05 bz .
8 .75 bz.
30.435 bz

8U30b » P
81.25 -50-25
85.25 bz.

2*/,—3 Monat«

vitichsbank-DiSkomo . . . . . . . ,
-

,
-

_ Frankfurter PrroatdiSkom 2*11« Io- _ —

Priimien - Erklärung : 29 . Marz Abrech»» na »tage -. 29. April 190S
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